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die griechiſche Antwort
teilweiſe ablehnenö

Berlin, 31. Auguſt.
Wie die „V. Z.“ aus Rom meldet, hat der italieniſche Ge

ſendte in Athen ſeiner Regierung mitgeteilt, daß Griechen
land die Note Muſſolinis in der Form, wie ſie in Athen
iherteicchht wurde, nicht annehmen werde. Nach einer Mel-
dung der „Dribuna“ aus Athen werde Griechenland ſich in
ſeiner Antwortnote zur Annahme einiger Punkte bereiterklären.
Indere Punkte werde es diskutieren. Griechenland werde
iher diejenigen Forderungen zurückweiſen, die die
Zuveränität des Staates verletzen. Sollte tat
ſächlich die griechiſche Antwort nicht eine glatte Annahme der
jalieniſchen Forderungen darſtellen, ſo würde, wie die „V. Z.“
neldet, Jtalien Maßnahmen in Kraft ſetzen, die in der Be
ſetung einiger griechiſcher Jnſeln, darunter auch
Kerfu, beſtehen.
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Athen, 31. Auguſt.
die griechiſche Antwortnote iſt geſtern abend der

italieniſchen Geſandtſchaft übergeben worden. Die Note er-
hlärt, die griechiſche Regierung betrachte die in der italieniſchen

Lerbalnote enthaltene Behauptung der italieniſchen
Kegierung als ungerecht, nach der ſich die griechiſche

ner ſchweren Beleidigung JtaliensRegie egen h ihn Weh habe. Es ſei der hriechiſchen Regierung un
ten anzune nöglich, die Hauptpunkte der unter Nummer A, 5 und 6 in der
ſind um. iakeniſchen Verbalnote formulierten Forderungen an
Teil ſchon e en. Nichtsdeſtoweniger erklärt ſie folgendes annehmen

zu wollen
niſter. l. Die griechiſche Regierung werde der italieniſchen in aus

führlichſter amtlicher Form ihr Bedauern ausſprechen.,
2. Die griechiſche Regierung werde einen Trauergottes-rig M en für die Opfer in der Athener katholiſchen Kirche abhalten

er 1923
Könmigſtr. eſen, dem alle Regierungsmitglieder beiwohnen werden.

e 3. Am gleichen Tage würden der italieniſchen Flagge
wenn Renbezeugungen erwieſen werden.

4 Militäriſche Ehrenbezeugungen ſollen in
ler Feierlichkeit den Opfern in Treveſa im Augenblick der
Ueberführung der Leichen an Bord eines italieniſchen Schiffes er
wieſen werden. Die griechiſche Regierung ſei außerdem geneigt,
den Familien der Opfer aus Billigkeit eine gerechte Entſchädi-
gung zu bewilligen.

Italiens Kriegsluſt
(Eigener Drahtbericht.)

Paris, 31. Auguſt.
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ung die Spannung zwiſchen Jtalien und Griechenland wird als
i ſehr ernſt betrachtet. Man hält es für ausgeſchloſſen,

de So daß die griechiſche Regierung die italieniſchen Forderungen tun
n Herre wlem Umfange annehmen kann, und hat dies dem italieni
1923 ſhen Botſchafter in Athen auch bereits mitgeteilt. Man bezeichnet

ndererſeits einen Rückzug Muſſolinis als ſchwierig.
ukenkaſſe. In amtlichen franzöſiſchen Kreiſen äußert man ſich mit großer
tzender. Zurüchaltung. Die meiſten franzöſiſchen Blätter erklären die

Herderungen Muſſolinis für übertrieben. Sie erinnern an die
ſ Aurdtat in Serajewo und geben der italieniſchen Regierung zu

vdenken, daß Jtalien die Sympathien des Auslandes raſch ver
würde, wenn es dieſen traurigen Anlaß politiſch aus

zjubeuten verſuchte.

der griechiſche Miniſterpräſident über die
Forderungen Jtaliens
(Ei zener Drahtbericht.)

London, 31. Auguſt.
Der Berichterſtatter der „Daily News“ in Athen hatte

Feſtern mit dem griechiſchen Miniſterpräſidenten
ne Unterredung, in der dieſer erklärte, die Forderungen
Ktaliens ließen ſich in drei Kategorien zerlegen. Die erſte nehme
Kriechenland an, die zweite ebenfalls, wenn auch unter Vor-

lt, während es die dritte unter keinen Umſtänden
zunehmen könne, da ſie zu demütigend für Griechenland ſei.
m griechiſche Regierung ſtehe nicht an, die geforderte Genug-

er geben, da die Tat auf griechiſchem Boden geſchehen ſei,
d ſie ſei auch bereit, die Familien der Getöteten in nachdrück
üiſter Weiſe zu unterſtützen, doch werde Griechenland niemals
d edergutmachungen einwilligen, die ſeinem Anſehen in

elt ſchaden müßten. Der griechiſche Premierminiſter gabun noch der Hoffnung Ausdru daß der gegenwärtige leider
m ungeklärte Zuſtand der griechiſch italieniſchen Beziehungen
z ernſtlich geſtört werde. Die Ausführungen der Athener

dsbeimer reſe bewegen ſich in ähnlichen Gedankengängen.
Tafelwa

Proteſt der Botſchafterkonferenzvertriel

i. Bav. Paris, 31. Auguſt.Die Botſchafter konferenz beſchloß laut Havas-
a im Namen der franzöſiſchen, der engliſchen und der

ſchen Regierung mit aller Energie in Athen gegen das
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Griechenland lehnt das italieni

Die Entente miſcht ſich nicht ein

Freitag, 31. Auguſt 1925

Attentat zu proteſtieren, dem die italieniſche Grenz-
kommiſſion in Albanien zum Opfer gefallen iſt.

Engliſche Vermittlung abgelehnt
Rom, 31. Auguſt.

Aus den vorliegenden Nachrichten gewinnt man hier den Ein-
druck, daß ſich die griechiſche Regierung ſofort nach Empfang der
italieniſchen Note an die engliſche Regierung mit der
Bitte gewandt habe, bei. Jtalien für Milderung der
Forderungen einzutreten; beſonders inſofern, als ſie den
Grundſatz der griechiſchen Souveränität im eigenen Lande ver-
letzten. Die griechiſche Regierung bietet an, die ganze Frage dem
Völkerbund zur Entſcheidung vorzulegen. Nach den aus
London hierher gemeldeten Jnformationenen hat es jedoch die
engliſche Regierung entſchieden abgelehnt, der
griechiſchen Bitte um Jntervention nachzukommen.

London gegen Rom
(EEigener Drahtbericht.)

Rom, 31. Auguſt.
Eine Reuternote erklärt, daß die engliſche Regierung vor-

läufig davon abgeſehen haben weil der Zwiſchenfall vor der
Botſchafterkonferenz in Paris zuſtändig iſt ſelbſtändig vor-
zugehen, aber in maßgebenden Kreiſen herrſche der Eindruck, daß
Jtalien in ſeinem Vorgehen zu ſtreng ſei.

Angriffe auf italieniſche Faſziſten
Rom, 31. Auguſt.

Aus Raguſa (Dalmatien) wird gemeldet, daß einige Mit-
glieder der „Orj un a“ (der Organiſation jugoſlawiſcher Natio-
naliſten, wie ſich die jugoſlawiſchen Faſziſten nennen,
die im früheren Dalmatien der italieniſchen Stadtbevölkerung
gegenüberſtehen) dem italienſchen Fregattenkapitän Betuccy auf
offener Straße ſein Faſziſtenzeichen abriſſen. Auch
einigen Matroſen wurde das Zeichen gewaltſam genommen. Die
Fiumaner italieniſchen Faſziſten haben nach einer Meldung
des „Mondo im Hafen von Baros die Motoryacht „Lovar“, die
einem jugoſlawiſchen Reeder gehört, überfallen, die Fahr-
gäſte gezwungen, die Yacht zu verlaſſen und das Fahrzeug ſodann
zerſtört.

Eine Erklärung Muſſolinis
Rom, 31. Auguſt.

Jm geſtrigen Miniſterrat gab Muſſokkni am Schluß
eines längeren Berichts über die politiſche Lage einſchließlich des
Ruhrproblems auch eine kurze Erklärung über Grie-
chen land ab, die ſich aber auf die Mitteilung beſchränkte, der
Miniſterrat wiſſe, daß die notwendigen Wiedergut-
machungen inzwiſchen gefordert worden ſeien.

Vorher hatte Muſſolini über die Frage von Fiume ge-
ſprochen und ſeinen Kollegen das Schreiben vorgeleſen, das er
am 8. Auguſt an die paritätiſche Kommiſſion gerichtet hat. Dieſes
Veſchleunigungsſchreiben, das kein Ultimatum ſei, habe bereits
ſeine Wirkung getan, und die Kommiſſion habe ſich mit großem
Eifer an die Arbeit gemacht. Es ſei nicht ausgeſchloſſen, daß
innerhalb der geſteckten Friſt das Abkommen zuſtandekommen
werde, das wie alle friedlich geſchloſſenen Abkommen ein Kom
promiß darſtelle, welches den italieniſchen Charakter
Fiumes rette und gleichzeitig den Hafen für den Verkehr
mit dem Hinterland ſichere. Dies alles könne erreicht wrden, wo
bei man durchaus nicht den getroffenen Abmachungen (Rapollo)
untren zu werden brauche, auch ſolchen Abmachungen, die geheim
und ohne Wiſſen des Parlaments abgeſchloſſen worden ſeien.

Spaniſch italieniſche Knnäherung
(Eigener Drahtbericht.)

Madrid, 31. Auguſt.
Die ſchon ſeit langer Zeit erörterte Reiſe des ſpaniſchen

Königspagares nach Rom ſcheint jetzt eine beſchloſſene Tat
ſache zu ſein. Das Regierungsblatt ſpricht heute in einer kurzen
Kommentierung von einer Annäherung der beiden Königs
familien. Jn der Preſſe findet man politiſche Hinweiſe in der
Richtung, daß die Reiſe eine Verſtändigung Spaniens
und Jtaliens gegen eine dritte Mittelmeer-
macht bringen dürfte.

Einigung zwiſchen Veneſch und Muſſolini
(Eigener Drahtbericht.)

Rom, 31. Auguſt.
Wie die römiſchen Blätter mitteilen, iſt in den Be-

ſprechungen zwiſchen Beneſch und Muſſolini ſowie auf wirtſchaft
lichem wie politiſchem Gebiet eine völlige Einigung er-
zielt worden. Die Verhandlungen über den neuen
italieniſchen Handelsvertrag ſollen im Oktober be-
ginnen. Beneſch begab ſich am Mittwoch auch in den Vatikan,
um dem Sekretariat einen Beſuch abzuſtatten.
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e Ultimatum ab
Enthüllungen über die engliſche

Saſziſtenbewegung
(Eigener Drahtbericht.!

London, 31. Auguſt.
Der ſozialiſtiſche „Daily Herald“ entbüllt heute einen

Organiſationsplan der britiſchen Faſziſten, deren Führer
der Herzog Nort Cumberland ſein ſoll. Dieſer gehört zu
den Diehard-Tories. Jn einem obſkuren Wochenblatt, des
„The Patriot“, das von dem Herzog finanziert iſt, wurden
bereits mehrere Aufſätze veröffentlicht. Jetzt heißt es darin, daß
ſich eine Organiſation gebildet habe, um die Verteidigung
des Königs und des Reiches möglich zu machen, wenn nötig
mit Waffengewalt. Dieſe britiſche Faſgiſtenorganiſation hat ihre
Einteilung ähnlich wie die italieniſche und formiert ſich zu
Gruppen von 7 Mitgliedern mit einem Führer zu dem Zwecke,
in ihrem eigenen Gebiet aktive Maßnahmen gegen die revolu-
tionären Elemente zu ergreifen. Zur Begegnung aller revolu
tionären Bewegungen ſollen die Faſziſtengruppen in Kompagnien
und Diviſionen eingeteilt werden. Ebenſo iſt die Einrichtung
von Transportabteilungen mit Autos, Rädern und Fuhrwerk
vorgeſehen. Jn jedem Gebiet wird eine Jntelligenzabteilung
die Tätigkeit der Bolſchewiſten überwachen. Da das ganze Unter
nehmen illegal iſt, wird es wahrſcheinlich von dem großen bri-
tiſchen Publikum verlacht werden, da dies die bolſchewiſtiſche
Beſorgnis des Herzogs nicht ernſt nimmt.

Die iriſchen Wahlen
Dublin, 31. Auguſt.

Bis Mitternacht war der Stand der iriſchen Wahlen
wie folgt: Es ſind gewählt 27 Regierungskandidaten, 9 Republi
kaner, 4 Landwirte, 7 Unabhängige und 4 Arbeiterkandidaten.

Der FHall Jäger
Drahtmeldung unſeres ſtändigen Mit-

arbeiter s.)
München, 31. Auguſt.

Zu dem Urteil des Kriegsgerichts in Nanch be-
treffend den bayeriſchen Generalleutnant Otto v. Jaeger er-
innern die Münchener Neueſten Nachrichten daran, daß das
Reichs gericht ſchon am 11. Mai beſchloſſen yatte, das Ver
fahren einzuſtellen, da die franzöſiſche Behauptung,
Generalleutnant v. Jaeger habe den Befehl erteilt, ein Dorf
in Brand zu ſtecken und Mordtaten zu begehen, durch die
angeſtellten Erhebungen in keiner Weiſe beſtätigt
wurde. Eine in der Ortſchaft zurückgebliebene bejahrte, an-
ſcheinend geiſtesgeſtörte Franzöſin hat den Tod durch
franzöſiſches Artilleriefeuer gefunden. Dieſer Fall
iſt wieder einmal ein Muſterbeiſpiel dafür, wie die franzöſiſchey
Gerichte deutſche Greueltaten zu konſtruieren verſuchen.

Franzöſiſche Veſtialität
Frankfurt, 30. Auguſt.

Daß die Franzoſen nicht davor zurückſchrecken, hoch
ſchwangere Frauen auszuweiſen, dafür bringt die
Frankfurter Zeitung“ neun ihr in der letzten Woche

aus dem Frankfurter Bezirk tatſächlich bekanntgewordene Fälle
zur Veröffentlichung. Jn Frankfurter Krankenhäuſern befinden
ſich dem gleichen Blatt zufolge zurzeit aus der Reihe der Aus
gewieſenen eine Frau von 86 Jahren, acht Frauen, die ihre Ent-
bindung erwarten, eine Frau, drei Wochen vor der Ausweiſung
an Bronchitis erkrankt, hochſchwanger, hatte überdies ein krankes
Kind. Sie war ſo ſchwach, daß ſie ſich von ihrem Manne an den
Bahnhof tragen laſſen mußte. Unterwegs zog ſie ſich eine
Lungenentzündung zu. Ferner eine Frau mit Zwil-
lingen, die unmittelbar nach der Ausweiſung
geboren wurden. Vor einer Woche mußte eine Frau auf
dem Bahnſteig in Darmſtadt entbunden werden. Dasſelbe er-
eignete ſich kürzlich mit einer Frau auf dem Bahnhof in Cron-
berg. Das ſind nur einige Fälle aus hunderten ähnlicher furcht-
barer Schickſale.

Das Blatt fragt: Wo bleiben die internationalen Tugend-
wächter, die im Kriege ſtets und gar zu gerne bereit waren,
Deutſchland um Dinge anzuklagen, die meiſt nicht nachgewieſen
werden konnten? Von den obigen Fällen iſt jeder einzelne nach-
weisbar.

Ungeheurer franzöſiſcher Geldraub
Düſſeldorf, 31. Auguſt.

Geſtern iſt ein Transport von 1 Billion 3 Milliarden
Mark Stadtgeld von den Franzoſen weggenommen
worden. Die Fortſchaffung der ungeheuren Summe zerrüttet
den ſoeben mit äußerſten Mitteln wiederhergeſtellten Geldverkehr
in Düſſeldorf dermaßen, daß keine Zahlſtelle mehr in der Lage iſt,
zu überſehen, wie weit ihre Zahlungsmittel noch reichen werden.
Die ſtädtiſchen Kaſſen haben von heute an den Zah-
lungsverkehr eingeſtellt. Reichsbankſtelle und Spar-
kaſſe werden ohnehin noch immer von den Franzoſen unter
Siegel gehalten. Vertreter der Jnduſtrie, des Handels und Ge
werbes ſowie der Arbeitgeberorganiſationen werden ſofort zu
ſammenberufen, um zu den Maßnahmen der Beſatzungsbehörde
Stellung zu nehmen.

m übrigen fahren die Franzoſen fort, die Bevölkerung mit
allen Mitteln zu ſchikanieren und terrorißeren. Vor einiger Zeit



ſind die Franzoſen dazu übergegangen, auf dem Exerzier
platz Lohaugfen, unmittelbar am Rande der Großſtadt und
in der Nähe vieler Wohnungen, ohne beſondere Schutzmaßregeln,
große Mengen Sprengſtoffe zu vernichten. Wenn
dieſes rückſichtsloſe Vorgehen auch noch keine Menſchenleben ge
koſtet hat, ſo beträgt doch der Sachſchaden, der von der
Stadt erſetzt werden muß, nach den bisher eingegangenen Mel
dungen bereits mehr als eine Milliarde Mark. Zahl
reiche Hänuſerwä.rnde ſind infolge der Erſchütterung ge
platzt. Bei einer Wiederholung der Sprengungen muß mit dem
Einſturz einer ganzen Reirechnet werden. sanzen Reihe von Häuſern ge

Ein letzter Vermittlungsverſuch im
Reichsbankkonflikt

Berlin, 31. Auguſt.
Die Berliner Funktionäre des graphiſchen Gewerbes

nahmen geſtern zum Konflikt zwiſchen dem Reichsbankdirektorium
und dem Betriebsratsvorſitzenden Großmann mit folgender En t-
ſchließung Stellung. Die Buchdrucker der Notendruckerei K
fordern die an der Aktion beteiligten Organiſationen auf, alle
Maßnahmen zu treffen, damit der aktive Kampf gegen
die Maßregelung Großmann;z, falls ſie nicht ſofort
r wird, aufgenommen werden kann. Bisdahin ſollen die Spitzenorganiſationen zuſammen mit den Organi-
ſationen der Notendrucker und der graphiſchen Verbände einen
letzten Jnterventionsverſuch unternehmen.

Dr. Höfles Amtsaniritt
Berlin, 31. Auguſt.

Der neue Reichspoſtminiſter Dr. Höfle hat geſtern die Leitung
des Poſt und Telegraphenweſens übernommen.

Jn einer Anſprache an das Perſonal des Reichspoſt
miniſteriums führte er aus, daß die Befreiung von den außen
politiſchen Feſſeln die Vorausſetzung für die Geſundung unſeres
Vaterlandes und den Wiederaufbau des Poſtweſens ſei. Das
Ruhrgebiet müſſe befreit werden damit das Wirtſchafts
leben wieder geſunden könne. Er wies auf den heroenhaften Ab
wehrkampf der Beamtenſchaft und nicht zuletzt der Poſtbeamten-
ſchaft an Rhein und Ruhr hin. Die wirtſchaftliche Ge
ſundung der ſtaatlichen Verkehrsbetriebe ſei eine der wich
tigſten Aufgaben unſeres Tagesprogramms. Unter Hinweis auf
die ſofbſtverſtändliche Opferfreudigkeit und Hingabe der Be
am ſchaft erbat der Miniſter die Mitarbeit des Poſt
perſonals und verſicherte, daß er ſich nach Kräften für die
berechtigten Wünſche der Beamtenſchaft und für die ſozialen Not
wendigkeiten einſetzen werde.

Staatsſekretär Teucke hieß den neuen Miniſter willkommen
und verſicherte ihn der tatkräftigen Unterſtützungnd der vollen Hingabe des geſamten Koſtperſonals

Streſemann in Stuttgart
Stuttgart, 31. Auguſt.

Laut „Staatsanzeiger“ wird der Reichskanzler den zu
reren Beſuch in Stuttgart am kommenden Sonntag aus-
uhren.

Geſcheiterte Verhaudlungen im Bankgewerbe
Berlin, 31. Auguſt.

Wie der Allgemeine Verband der deutſchen Bankangeſtellten
mitteilt, ſind die Verhandlungen im Bankgewerbe
geſcheitert. Alle Arbeitnehmerorganiſationen lehnten diſchläge der Arbeitgeber ab. ganif h ie Vor

Auf der Suche nach Deviſenhändlern
Berlin, 31. Auguſt.

Heute wurde von zahlreichen Beamten des Polizeipräſidiums
in der Grenadierſtraße eine umfangreiche Suche nach De-
viſenhändlern vorgenommen. Jm ganzen wurden 692
Perſonen verhaftet, von denen 81 in Haft behalten
wurden. Eine größere Menge Deviſen wurde beſchla gnahmt.

Die Not der Zeitungsverlage
Eiſenach, 29. Auguſt.

Der Verein deutſcher Zeitungsverleger hatte geſtern in
einer außerordentlich gut beſuchten Hauptverſammlung
zu allen Fragen Stellung genommen, die augenblicklich die
Not der Zeitungsverlage ins ungeheuerliche geſteigert

haben; hauptſächlich zu den übertriebenen über den Friedens
ſtand hinaufgeſchnellten Löhnen, die allgemein im Zeitungs-
weſen nicht bezahlt werden könnten. Die Verſammlung nahm
hierzu einſtimmig eine Entſchließung an, in der ausge
ſprochen wird, däß die Auswirkungen der Löhne für die Betei-
ligten verhängnisvoll betrachtet werden, und daß derartige
Löhne in kürzeſter Zeit das Schickſal der deutſchen
Preſſe beſiegeln müſſen. Die Entſchließung iſt ſofort
der zuſtändigen Reichsſtelle überſandt worden.

Weiterhin beſchäftigte ſich die Beratung mit der allgemeinen
bisherigen Berechnung und der alles über den Haufen werfen-
den Geſtaltung des Papierpreiſes und den erneu-
ten außerordentlich verſchärften Zahlungsbedingungen für
Druckpapier. Die Verſammlung war der Anſicht, daß weder der
Papierpreis von rund 4 Milliarden für den Waggon noch die
auf der Dollarbaſis fußenden Zahlungsbedingungen für die
deutſche Preſſe tragbar ſind und lehnt die Bedingungen, die den
Preis beſtimmen, einmütig ab.

Die Verſammlung nahm im Anſchluß daran eine weitere
Entſchließung dahingehend an, von den zuſtändigen Wirtſchafts
ſtellen zu verlangen, daß die neuerdings geforderte Wertbe
ſtändigkeit bei Lombardierungen von Papier
und ſonſtigen Materialien ſowie bei Wechſelkrediten für Be
triebszwecke für das Zeitungsweſen angeſichts der außerordent-
lichen bedrängten Lage der deutſchen Preſſe in Fortfall
kommt. Die Verſammlung erörterte dann eingehend die
neuen Steuergeſetze Sie hatte vor allem große Be
denken gegen die Lohnſtenuer, die ſich wegen einer
rohen Umlegung bei den ſich ſchon nicht rentierenden Zei
tungs betrieben geradezu erdroſſelnd auswir-
ken müſſen, da ſie den Faktor der Wirtſchaftlichkeit nicht be
rückſichtige, der darin liege, daß die Zeitungen ein viel größeres
Perſonal halten müſſen, als wirtſchaftlich angemeſſen wäre.

Cine Reihe weiterer Maßnahmen, um für die Zeitungsver-
lage aus der gegenwärtigen Kriſe ſoviel als möglich zu retten,
wurden noch ausgiebig erörtert. Die Zeitungsverleger müßten
ihre Leſerſchaft auf den Ernſt der Lage eindringlichſt auf-
merkfſam machen Die Leſerſchaft ſei verantwortlich, daß
die deutſche Preſſe über die Schwierigkeiten der nächſten Wochen
hinweglommr.

Ein neuer Kurs in Sachſen
Den Sozialdemokraten wird es ungemütlich.

Berlin, 31. Auguſt.
Die „D. A. Z.“ meldet aus Dresden, daß der Vorſitzende der

ſozialdemokratiſchen Partei Wels und auch an leitender Stelle
im Reiche ſtehende Perſonen geſtern in Dresden weilten zu einer
Konferenz mit dem ſächſiſchen Miniſterpräſidenten Dr. Zeig-
ner und der ſozialdemokratiſchen Landtagsfraktion. Man habe
dem Blatte zufolge Dr. Zeiqner nicht im Zweifel darüber ge-
laſſen, daß der kommuniſtiſche Kurs in Sachſen auf
hören müſſe, da eine erſprießliche Arbeit der ſozialdemokrati-
ſchen Mitglieder des Reichskabinetts dadurch unmöglich gemacht
würde. Zeigner habe darauf bindende Zuſicherungen
gegeben, daß in Sachſen eine Aenderung eintreten werde.

Bindende Zuſicherungen des Herrn Zeigner ſtehen noch unter
Markkurs. Seine Perſönlichkeit bietet durchaus keine Gewähr
für eine Beſſerung in Sachſen.

Neue Zuſammenſtöße in Plauen
Dresden, 31. Auguſt.

Jn Plauen kam es erneut zu Zuſammenſtößen
zwiſchen Erwerbsloſen und Polizei, wobei vier Polizeibeamte
durch Steinwürfe ſchwer verletzt wurden. Die Ruhe wurde ſchließ-
lich wiederhergeſtellt.

Mangelnder Ernteſchutz in Sachſen
Dresden, 31. Auguſt.

Der Landarbeiterſtreik in der Amtshauptmannſchaft
Borna iſt durch Vereinbarung der Arbeitnehmer- und Arbeit-
geber- Verbände beigelegt. Zu bemerken jſt aber, daß die
Annahme, daß die ſächſiſche Regierung ſich nicht
bereitfinden würde, die Erntearbeiten als Notſtands arbeiten zu bezeichnen und die Techniſche Not-
hilfe einzuſetzen, ſich voll beſtätigt hat. Die perſön
liche Rückſprache des Landesvorſitzenden des Sächſiſchen Land
bundes beim Wirtſchaftsminiſterium, bei der die ſchwere Ge
fährdung der Ernte ausdrücklich betont wurde, und bei der darauf
hingewieſen wurde, daß zwei Drittel der Getreideernte noch nicht
eingebracht ſei, hat nicht vermocht, das Wirtſchaftsminiſterium

als zuſtändige Stelle zum Einſatz der Nothilfe zu veranLediglich wurde zugeſagt, daß auf Antrag der einzelnen v
die Verhältniſſe genau S und je nach dem Ergebnis ebe
Prüfung im einzelnen Betrieb Hilfskräfte zur Verfü
geſtellt werden ſollten. Es liegt auf der Hand, daß dieſe zu
lediglich ein Ausweichen bedeutet. Jnnerlich iſt e
das Wirtſchaftsminiſterium völlig klar darüber, daß es die T e
niſche Nothilfe nicht einſetzen will; nach außen maes aber nicht dieſem Willen klaren Ausdruck zu geben und n
muliert eine Zuſage, die praktiſch wertlos iſt. Wenn gu
vorliegenden Falle der Einſatz der Techniſchen Nothilfe üben
holt iſt, ſo hoffen wir doch daß die Reichsregierung
dieſer Stellungnahme des ſächſiſchen Wirtſchaftsminiſteriu
Kenntnis nimmt, um für den Fall, daß weitere Streiks in Sach
ausbrechen ſollten, alle erforderlichen Maßnahmen zur Sichen

der Ernte zu treffen. w
Heilloſe ſächſiſche 5uſtände

Dresden, 30. Auguſt.

Das Dresdener Polizeipräſidium teilt mit: Eine Anzah
Dresdener Erwerbsloſer von drei Ortſ deDresdener Umgegend hielt am 27. d. M. in Groß t
eine Verſammlung ab, um ihre wirtſchaftliche Lage zu beraten
Sie beſchloſſen, zur Selbſt hilfe zu greifen. Etwa 100 Teil
nehmer gingen in geſchloſſenem Zuge zum Gutsbeſitzer Fritzſche
in Sporbitz und verlangten dort die Herausgabe eines
Rindes, das ſie ſchlachten und unter ſich verteilen wollten
Sporbitz lehnte natürlich die Herausgabe des Rindes ab. Drrouſ.
hin gingen die Erwerbsloſen einfach auf die Weide und trieben
einen zweijährigen Bullen zum Schlächtermeiſter Peterſen, der
die Schlachtung des Bullen aber ablehnte. Die Erwerbslofen
zogen ſich dann bis auf etwa 30 Mann, die zur Bewachung de
Bullen zurückblieben, nach Hauſe zurück. Inzwiſchen war eher
die Landespolizei zu Hilfe gerufen worden. Dieſe um
zingelte am 28. Auguſt das Gehöft und brachte die 80 Man
zum Polizeipräſidium, von wo aus dieſe dem Gericht wegen
Landesfried.ensbruchs zugeführt worden ſind.

Ueber die heilloſen Zuſtände in Sachſen gibt die „Säch-
ſiſche Volkszeitung für das Muldetal folgenden Ve,
richt: „Tag für Tag iſt jetzt in Döbelns Umgebung ein wider
liches Schauſpiel zu beobachten: Männer rauben
Garben, rennen heim mit ſchwerer Bürde, um dieſes tolle
Beginnen mit Frau und Kind bis in den ſpäten Abend fortzu
ſetzen. Eins ſteckt das andere an, alles rennt und raubt. Männer
heraus! Daß dieſe Zuchtloſigkeit aufhört, ehe Blut fließt! In
Meilitz wurde der Arbeiter A. beim Felddiebſtahl erſchoſſen
Sozialdemokraten, bewahrt Eure Brüder davor, als Räuber er
ſchoſſen zu werden. Wenn Beſitzer von Haus, Garten, Feld
und Vieh an erſter Stelle rauben. iſt dies ein Beweis, daß nicht
Hungersnot und bitteres Elend, ſondern Habgier die
Urſachen des Handelns ſind. Haltet ein, ehe es zu ſpät jſt!“

Der nene Goldlohn in Danzig
(Eigener Drahtbericht,)

Danzig, 31. Auguſt

Für die Lohnwoche vom 25. bis 31. Auguſt haben die Spitzen
organiſationen der Arbeitgeber- und Arbeitnehmerverbände den
Wert des Goldpfennigs auf 26984 Papiermark er
rechnet. Jn der vorhergehenden Woche waren 19 280 Mark er
rechnet worden.

Für wertbeſtändige Mietspreiſe
(Eigener Drahtbericht.)

München, 81. Auguſt.
Jn einer großen Verſammlung der organiſierten Münche

ner Hausbeſitzer wurde die Forderung auf eine mit der
Geldentwertung fortlaufend vorrückende wertbeſtändige
Mietspreiserhöh ung aufgeſtellt. 49

Schwerer Raubüberfall in Barcelona
(EEigener Drahtbericht.)

Barcelona, 31. Auguſt,
Jn der Stadt hat ſich geſtern ein neuer ſchwerer Ueberfall

ereignet. Sieben Bewaffnete drangen am hellen Tage
in das Bureau einer Mehlfabrik ein und erzwangen die Oeff
nung des Geldſchrankes. Als ſie mit ihrem Raub flüchteten,
kam es mit den ſie Verfolgenden zu einer ſchweren Schießereiauf der Straße, wobei zwölf Perſonen verwundet
wurden. Fünf der Räuber konnten ergriffen werden, Das Publi
kum wurde nur mit Mühe daran gehindert, ſie zu lynchen.

Unſere Familiennamen
Von Dr. Ernst Wasserzieher.

Ueberaus mannigfach ſind die Quellen, aus denen unſere
Familiennamen fließen. Die älteſte Schicht bilden die Vor
namen, die allmählich zu Familiennamen wurden. Urſprüng-
lich genügte ein Name, um den Menſchen vom anderen zu
unterſcheiden. So war es bei unſeren Vorfahren, ſo war es
bei den Jſraeliten und Griechen. Es iſt der natürliche Zu
ſtand; jeder Menſch, jeder Naturgegenſtand trägt einen Namen.
Allmählich aber erwieſen ſich die einfachen Namen nicht mehr
als ausreichend; es waren zu viele Menſchen in einem Ort zu
ſammendrängt. Nun fügt man dem einen Vornamen (ſo
wollen wir es nach heutiger Sitte nennen) noch einen zweiten
hinzu und dadurch erhielt der zuletzt genannte einen feſtſtehenden
Charakter; er blieb auch bei den Nachkommen beſtehen, er
wurde zum Familiennamen. Das mag zuerſt vor etwa neun-
hundert Jahren geſchehen ſein. Häufig war dieſer zweite Name
der des Vaters; alſo Heinrich, der Sohn des Robert; ſpäter
ſagte man der Einfachheit halber kurz: Heinrich Robert.

Eine weit jüngere Schicht bilden die Familiennamen, die
von Stand, Gewerbe, Handwerk hergenommen ſind. Da gab es
in einem Dorfe einen Karl, der eine Mühle hatte, einen andern
Karl, der die Schafe hütete, einen dritten, der Wagen baute oder
Fuhrmann war, einen vierten, der eine Schmiede beſaß. Um
alle dieſe Karl zu unterſcheiden, ſagte man: Karl der Müller,
p'attdeutſch Möller, Karl der Schäfer, Schäffer, plattdeutſch
Schäper, Karl der Wagner, Wägner, Wegener, Karl der
Schmied, Schmitt, Schmiedt. Das Geſchlechtswort ließ man all
mählich fort, und es hieß nun: Karl Müller, Schäfer, Wagner,
Schmidt. Auch wenn der Sohn das Gewerbe des Vaters nicht
fortſetzte, blieb ihm der Name, und heute iſt es die Ausnahme,
daß ein Bäcker auch Becker heißt, ein Fiſcher Fiſcher, ein
Schloſſer Schloſſer, ein Wagenbauer Wagner und ſo weiter.
Viele dieſer Namen ſind ſo durchſichtig, daß ſie ſich von ſelbſt
erklären; das macht, ſie ſind noch nicht alt, vielleicht durchſchnitt
lich 500 bis 600 Jahre alt. Zimmermann, Kaufmann, Köhler,
Förſter, Richter, Schneider und wie alle dieſe Standes- und Ge
werbsnamen heißen, bedürfen keiner Erklärung.

Manchen Gewerbenamen ſieht man heute nicht ohne wei
leres ihren Urſprung an. Schuchardt, Schuricht, Schubart,
Schubert ſind aus althockdeutſch schuochwürehte Schuh
wirker entſtanden, ſie bezeichnen alſo das, was wir Schuhmacher
nennen, Dieſes Zeitwort „wirken“ ſteckt auch in Lichtwark,
Lichtwer, das Lichtzieher, Kerzenwirker heißt. In Strumpfwirker iſt wirken noch heute üblich. Waldſchmidt ſt ein Verg
mann, der die gewonnenen Erze an Ort und Stelle ſelber ver
arbeitete und alſo auch war; Meer iſt e r
werker, der die Platten machte, aus denen der Panzer zu-jammengeſchmiedet wurde; Pfeilſticher macht die Stecken ſür die

Pfeile, Benſeler, Benzler iſt der Pinſler, Anſtreicher, Maler.
Der Hafner macht Häfen, was der ſüddeutſche Ausdruck für
Töpfe iſt, der Spener verfertigt Spenen, das heißt Nadeln, der
Gröper, Gröber macht Grapen, das ſind auch Töpfe oder ſonſtige
Küchengefäße; in Magdeburg und Halberſtadt gibt es eine
Gröperſtraße. Der Schopenhauer macht Schöpfkellen für den
Brouer, der Molden- oder Mollenhauer macht Mulden und
ſonſtige Holzgeräte. Der Spindler, auch Spiller, machte Spin-
deln und andere Drechlerarbeiten; Drechſler, Dreher und
Dreier (plattdeutſch) ſind etwas ähnliches. Salzmann iſt der
Salzſieder, Oehler, Oehlenſchläger iſt der Arbeiter, der das Oel
in der Mühle ſchlägt, das heißt aus dem Raps oder anderen
Früchten preßt; Tändler iſt ein kleiner Kaufmann, der mit
„Tand“, allerlei Kleinigkeiten, Kleinkram handelt; der Kramer,
Cremer, Krämer, Krahmer iſt eine andere Bezeichnung für
Kaufmann. Der Krüger, auch Krieger, plattdeutch Kröger, hat
einen Krug (Dorfwirtshaus); Weidmann, Weidner iſt der För-
ſter, Jäger, der das Wild ausweidet; Scherer iſt der Bartſcherer,
Barbier; Bader, Stüber, plattdeutſch Stöbe, Stöwer iſt der Be
ſitzer einer Badeſtube. Geßner, Gesner iſt der Geißhirt, Geißler
der Metzger, der Ziegenſchlächter, Teubner der Taubenzüchter.
Fürbringer iſt der, welcher zugunſten eines anderen, beſonders
vor Gericht, etwas vorbringt, alſo ein Rechtsanwalt; Stockmann,
Stöcker iſt der Gefängniswärter, denn Stock iſt Gefängnis;
Waſſerzieher iſt der Brunnenmacher; Dunker iſt der Tüncher,
Anſtreicher, Zeidler, Zedler der Bienenzüchter.

Körperliche oder geiſtige Eigenſchaften, die den Menſchen
von anderen unterſcheiden, haften bisweilen an ihm und werden
zum Perſonennamen hinzugefügt, alſo etwa Karl der Lange,
Heinrich der Kurze, Albert der Rote, Robert der Krumme, Fried-
rich der Große, Auguſt der Braune, Ernſt der Weiſe, Philipp
der Kluge und ſo weiter. Allmählich ließ man das Geſchlechts
wort weg und es hieß dann Karl Lange oder Lang, Heinrich
Kurze, Kurz, Kurtz und in anderer Schreibweiſe, Albert Roth,
Rothe, Rother, Friedrich Große, Groß, plattdeutſch Groth. Grote,
Groot, aber auch noch de Grote, wo de nicht etwa franzöſiſch de,
von, iſt, ſondern die plattdeutſche Form für den Artikel „der“.
Der Name des einzelnen wurde allmählich Familienname und
ging auf die Nachkommen über, auch wenn die Eigenſchaften
gar nicht mehr paßten; ſo kann ein großer Menſch Klein heißen
ind ein dummer Klug oder Kluge. Schon bei den Römern gab
es viele Namen, die von Eigenſchaften hervührten; ſo heißt
Craſſus der Dicke, Brutus der Dumme, Claudius der Lahme,
Hinkende, Paulus der Kleine, Longus der Lange. Zuſammen-
geſetzte Namen, in denen die Eigenſchaft ſich auf beſtimmte
Körperteile bezieht, ſind Breitkopf, Lieſegang (plattdeutſch),
Langnaſe, Schönkopf, Schwarzkopf und viele andere

Oft wundert man ſich, wenn jemand Löwe, Specht, Krebs,
Ochs heißt, und kann den Namen in keinen rechten Zuſammen
hang mit der Perſönlichkeit bringen. Es handelt ſich da meiſt
um Hausnamen. Jn Zeiten, wo die Menſchen ſeßhafter waren,
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blieben die Bauern auf ihrer Scholle ſitzen und die Städker in
ihren Häuſern, oft jahrhundertelang. Die Häuſer trugen aber
keine Nummern, ſondern Bilder, um ſie von anderen zu unter
ſcheiden. So gab es ein Haus mit dem Bilde eines Bären oder
Löwen, eines Vockes oder Lammes, einer Roſe oder eines Wein
ſtockes; die Gaſthöfe zeigen ja dieſe Tier und Pflanzennamen
noch heute, falls man nicht die fremdländiſchen Bezeichnungen
Hotel Kontinental oder Hotel Briſtol oder Palacehotel oder gar
Hotel Monopol Metropole vorzieht. Von dem Hauſe ging
der Name auf den Beſitzer und ſeine Familie über, daher die
zahlreichen Namen wie Löwe, Bär, Wolf, Hahn, Storch, Finl,
Stier, Fuchs, plattdeutſch Voß, Bock, in der Koſeform Vödlin,
das den Ton natürlich auf der erſten Silbe hat. Lemgde (platt.
deutſch für Lämmchen), Ochs, ſüddeutſche Koſeform Oechsle, und

o weiter. Bei manchen dieſer Namen iſt freilich auch eine on
re Ableitung möglich. Fuchs und Voß kann jemand wegenſeiner roten Janr oder wegen ſeiner Schlauheit genannt ſin,

und Wolf kann die Abkürzung irgendeines mit Wolf zuſammen
geſetzten Namens ſein, wie Wolfgang oder Wolfhart.

der Lage ſeines Hauſes wurde der Beſitzer genann
wenn er ſich dadurch von anderen unterſchied. Einer, der
einer Wieſe wohnt, hieß Wiesner, wer am Tore der 73
wohnte, hieß Amthor, wobei der Ton auf die erſte Silbe rü te.
Zur Nedden oder Ter Nedden ſind rheiniſchweſtfäliſche r
die auf eine niedrige Lage deuten, Zurlinden oder zur P
hatte bei ſeinem Beſitztum eine auffallend große oder ſ r
Linde, plattdeutſch kommt auch Terlinden vor; Zumbuſch, n
rain, Amberg, van Dyck (vom Deich), Tevſteegen (am oder u
Stege), Termählen (zur Mühle), Bücheler, Pichler (der n
Vühel oder Hügel wohnt), Auer (der an der Aue wohnt o
necker (der an der Ecke, am Ausgang des Tannenwaldes wohnt)

Berger (der am Berge wohnt), Erzberger (von einem e
tigen Berge), Häſeler der vom Haſelhof), Hofer, Höfer
vom Hofe, der einen Hof beſitzt). einOft wird auch der Wohnort, aus dem jemand ſtammt her
fach auf die Perſon und Familie übertragen. Es war t
etwas Außergewöhnliches, wenn jemand aus Wagdehrrh ten
Goslar oder umgekehrt zog; ſo nannte man den Betref lter
einfach nach ſeinem Herkunftsort. Es gibt zahlreiche Fam
namen, die ſich mit Ortsnamen decken; bisweilen fügte tn
er hinzu: Frankfurter, Mannheimer, Regensburger, d
er; es ſind dies keineswegs bloß jüdiſche Familiennamen.

re war es, daß einer aus ſeiner Stammesgemein n
chied und von Sachſen nach Bayern, von Schwaben nach

ſ ß in ſeinerdeutſchland zog. Ein ſolcher Zugezogener war eingig in e
Art, und man bezeichnete ihn Art als Bayer, Vaier,Beier,
Preuß, Preiß, Schwab, Schwabe, Sachs, Sachſring (Thüringer), Heß, Heſſe und ſo weiter. Der er
Meiſterſinger Hans Sachs ſtammt von Sachſen ab, die z
Franken eingewandert waren auch ohne urkundliche
lann man das als ſicher annehmen.
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Nark notierte am Schluß der Börſe 9 G., 10 B., was
farität von 11 111 111 entſpricht, an der Nachbörſe wurde
l mit 10 G., 11 B. beſſer bewertet. Hierfür lautet die

Dollarparität 10 000 000

Geld Brief Paris

Bekanntmachungen im Reichsanzeiger
e ſeichsanzeiger veröffentlicht eine Bekanntmachung be

den Kurs für die Umrechnung der Ausfuhrwerte in Gold
ne vekanntmachung zu dem Geſetz über die Beſteuerung
riehe, ferner eine weitere Verordnung über die Mitnahme
ſungsmitteln nach dem Auslande und eine neue Verord-

der die Gehaltsklaſſen der Angeſtellten- und die Lohn-
der Jnvalidenverſicherung.

Superphosphatpreiſe. Ab 80. Auguſt beträgt der Preis
gilogramm waſſerlösliche Phosphorſäure 1 625 000 Mark.
reiſe in Miſchungen. Der Ammoniakpreis in

wen beträgt vom 31. Auguſt ab für je 1 Kilogramm Stick-
340 200 Mark.

eue Richtpreiſe für Dachpappe. Der Verband Deutſcher
enfabrikanten hat am 29. Auguſt d. J. die folgenden
ſichtpreiſe für Dachpappe feſtgeſetzt: a) für Dachpappe mit
fohrappeneinlage 0.83 Goldmark je Quadratmeter, mit
ſohbappeneinlage 0 69 Goldmark je Quadratmeter, mit

ſohpappeneinlage 0,48 Goldmark je Quadratmeter, mit
ſohpappenein lage 0.38 Goldmark je Quadratmeter; b) für
ahhe mit 80er Roßpappeneinlage 1,51 Goldmark je
ameter, mit 100er Roßbpappeneinlage 1,13 Goldmark je
atmeter, mit 125er Rohpapveneinlage 0.94 Goldmark je
meter. Dieſe Preiſe verſtehen ſich für waggonweiſen
frei Verſandſtation bei ſofortiger Baarzahlung in Papier-
Die Umrechnung erfolgt unter Zugrundelegung des amt
Dollargeldkurſes am Tage vor der Zahlung. Außerdem

Dacharbeiten unter Zugrundelegung eines Dollarkurſes
z Millionen Mark die folgenden Richtpreiſe ausgegeben

z für die Herſtellung eines doppellagigen Klebepapp-
aus einer Lage 100er und einer Lage 150er Dachpappe

Mark; 2. für die Herſtellung eines doppellagigen Kies-
jhes aus einer Lage 100er und einer Lage 150er Dachpavppe

Mark; 3. für das Ueberkleben eines alten Pappdaches
jner Lage 100er Dachpappe 2 950 000 Mark:; 4. für den An-
eines alten Pappdaches 335 000 Mark. Dieſe Preiſe gelten
Huadratmeter Dachfläche bei Arbeiten für wenigſtens 1000
meter Ceſamtfläche am Platze des Ausführenden unter

PVerhältniſſen.

Lufthoſten Berlin München und Berlin Königsberg
Vom 3. September an verkehrt die Luftpoſt Berlin Mün-

h Berlin (Flugvplatz Stagken) 10,80 vorm., ab Deſſau 11,25,
tig 1230, ab Fürth-Nürnberg 3,15, an München A4,35,
wie bisher ab München 9,15 vorm. ab Fürtß-Nürnberg
ch Leipzig 1,50. ab Deſſan bereits 2,35. an Berlin 3,20
guten früher als bisher). Vom gleichen Zeitpunkt an ver-
de Lufthoſt Berlin Königsberg (Pr.) ab Berlin (Flugvoſt

1010 vorm., ah Danzig 2,25. an Königsberg 3,10, zurück
berg 9,15 vorm., ab Danzig 11,30, an Berlin 3,15 nachm.

un Schutz der Hypothekengläubiger. Vom Hvvotheken-
jer-Schußverhand für das Deutſche Reich, Sitz Berlin. Ge-
ſtelle Perlin-Biesdorf. Dorfſtr. 21/292. geht uns die Nachricht
der Volkstag Danzig am 30. Juni 1923 ein Ge

un Schutze der Hypotbhekengläubiger erlaſſen
e Hhpothekenglänhiger im Deutſchen Retche ſollen daßer
drundſchn den und Hypotheken ohne Aufweriung nicht mehr
laſſen. Ebenſo ſollte die Einlöſung von Obligationen und
riefen ohne Aufwertung verweigert werden.
Ebbeſchiffahrt. Am 80. Auguſt trafen in Aken die Kähne
662, 2489, 8581, 9024 ein.

Wertpapiere.

n, 31. Auguſt. Unter weiteren ſtarken Kaufaufträgen
e Deviſen vormittags im Frreiverkehr weiter beträchtlich.
in entwickelte ſich am Effektenmarkt eine alles bisherige

iberſteigende lufwärtsbewegung, Deutſch-Luxemburger ge
mehr als 60 Millionen, Bochumer über 50, Hirſch Kupfer
len ihren Kursſtand. Chemiſche und Elektrizitätswerte

Naſchinenaktien profitierten hauptſächlich neben Monkan-
von der Hauſſeſtrömung, aber auch Banken waren ſtark

und wurden unter enormen Steigerungen aus dem
nommen. Valutapapiere wurden der Entwertung ent
teurer bezahlt. Als bei der amtlichen Feſtſtellung die
ulurſe bei reichlicheren Abgaben der Reichsbank ſich nicht
bich abſchwächten, ſchritt die Spekulation zu Realiſierungen
en und drückte ſo den Kursſtand empfindlich. Das Ge
tig zeitweiſe einen recht lebaften Charakter.

Produkte.
in 31. Auguſt. Die Haltung des Produktenmarktesdurch die ſoanlende Tendenz der Deviſen beeinflußt.

n zeigte ſich zunächſt reichlicheres und billigeres An
m zogen die Preiſe mit der Steigerung der Deviſen-en und auf die Verflauung der Deviſenkurſe gingen die

vieder nicht unerheblich zurück. Beſonders litt Roggen
Weizen behielt ruhiges Geſchäft. Für Gerſte halten

er wegen der Geldknappheit zurück, dagegen war Futter

gerſte ſtark begehrt. Hafer und die übri Marktartikel warenungleichmäßig bei höheren Preiſen. wen

Amtliche Notierungen (in Tausendern) ur 1 Zentner
ab Staton

Frühkartoffeln 20900-2100.
Weizen, märk. 19.5-20. fest.
Roggen, märk. 15,75--16, schles. 14—-15,5, fest.
Sommergerste, mark. 16-17,5, fest.
Hater, märk. 15--15.5, fest.

e ſeinstes höher, Roggenmehl 40-48, fest
e r.Weizenkleſe 8-8,5. Roggenkleie 8-8,5, fest.

Raps 18-20, fest.
ictoriaerbsen 42—48

38 42
Lupinen. gelbeKl. Speiseerbsen r 414 16
Serradella, neue
Rapskuchen
Leinkuchen
Trockensechn.,
Zuckerschnitzel
Torfmelasse

uttererbsen
eluschken

Ackerbohnen
Wiecken
Lupinen. blaue
Kartoffelflocken 15.
Weizen- u. Roggenstroh 350-425, Haferstroh 340-380, bind-

fadengepreßt 330--310, gebünd. Lanvgstroh 370-390, Wiesen-
heu I. Sorte 460-500, II. Sorte 330--420.

Berliner Metallnotierungen.
Berlin. 31. August

Preise verstehen sich ab Lager in Deutschland für 1 Kilo,
lektrolvtkupfer 4214000 J Orig.-Hütten-Alumin. in W alz-
Hinkhüttenverdandzpreis draht od. Drahtb.) A. S.
Kaftinade-Kupter n Zinn (Bapeoa-Straits- Angstrah

3200 10000-160200Orig.-Hütt.-Weichblech
1350, 1400

Orig.-Hütten-Rohzink
im freien Verkehr 1700,1750
Remelted-Platten-Zink

1300 1350

Orig.-Hütten Alumin. S
in gek. Blöcken) A. Sept.

Turnen Spiel und Sport
Der Preis von Halle
Die halliſchen Pferderennen.

Während die Auguſttage in der Hauptſache den Flachrennen
gewidmet waren und mit dem Preis von Thüringen den Höhe-
punkt des Flachrennſportes auf dem hieſigen Rennplatze bezeich-
neten, ladet der Preis von Halle“ am kommenden Sonntag
zu dem größten und bedeutendſten Ereignis auf der Hindernis-
bahn.,5 Das Rennen iſt mit einem Ehrenpreis im Nominalwerte von

25 Millionen Mark der heute ſchon das Zehnfache koſtet und
vorläufig mit 54 Millionen an Geldpreiſen dotiert und führt auf
der weiten Rennſtrecke von 5 Kilometern über ſämtliche ſchwere
Sprünge der Hauptbahn. Er wird von Herrenreitern geritten.
Zwei weitere Hindernisrennen werden intereſſante Pferdekämpfe
unter Jockeys zeigen und den Freunden des „Rennſportes zwiſchen
den Flaggen“ willkommen ſein. In einem dieſer Rennen, dem
„Jünger-Jagdrennen“, ſollen ſich die Dreijährigen erſtmalig auf
der Jagdbahn verſuchen.

Unter den drei Flachrennen des Sonntags ragt der „Jn-
duſtrie- und Handelspreis“ hervor, der über 1400 Meter geht und
deſſen Preiſe zu einem Teil von Vereinsmitgliedern aus den
genannten Berufszweigen in nachahmenswerter Weiſe zur Ver-
fügung geſtellt wurden. Daneben ſteht ein langes Herren-Flach-
rennen und das „Wittekind-Rennen“ über die kürzeſte Strecke
von 1000 Meter gerade Bahn.

Das Programm am Mittwoch umfaßt vier Flachrennen und
zwei Rennen über die Jagdbahn, die wieder in üblicher Weiſe
auf Herren und Berufsreiter verteilt ſind. Hier ſteht als Haupt-
nummer der „Herbſtausgleich“ neben einem faſt gleichwertigen
Jagdrennen, dem „Preis vom Giebichenſtein“.

Der Herbſtausgleich iſt mit ſeinen 2800 Metern das längſte
Flachrennen unſerer Rennzeit und dürfte inſofern auf deutſchen
Bahnen einzig daſtehen. als die Pferde auf dieſem weiten Hurſe
gleich vom Start weg 900 Meter geradeaus galoppieren müſſen.
Im Gegenſatz und als Abwechſlung zum Preiſe von Halle am
Vortage wird der „Preis vom Giebichenſtein“ von FJockeys ge
ritten, unterſcheidet ſich aber ſonſt nur von einem Jagdrennen da-
durch, daß die Strecke 700 Meter kürzer iſt, alſo 4300 Meter be
trägt. Der Kurs führt über alle Sprünge der Hauptbahn. Jn
dem darauffolgenden kleineren Jagdrennen werden die Herren
reiter jhre diesjährige Abſchiedsvorſtellung für den Sächſiſch
Thüringiſchen Rennverein über 3200 Meter mittlere Bahn geben.

Daz einleitende HerrenfFlachrennen gibt wieder einer langen
Rennſtrecke den Vorzug. während der „Jugendpreis“ nochmals die
Zweifährigen über 1200 Meter gerade Bahn und zum Ausgleich
dazu das „Halloren-Rennen“ dreijährige und ältere Pferde auf
demſelben Kurſe zeigen ſoll.

Der nächſte Mittwoch iſt der Schlußtag der diesjährigen
Saiſon unſeres Vereins. Die am Sonntag, dem H, September,
folgenden Rennen des Deſſauer Reitervereins werden ſpäter be
ſprochen werden.

Die Rennen beginnen am Sonntag um 2 Uhr, am Mittwoch
um 23 Uhr, um auch den beruflich tätigen Perſonen Gelegenheit
zum Beſuch der Veranſtaltung zu geben.

Die für den 2. und 5. September vorgeſehenen Ehrenvreiſe
und Andenken, welche insgeſamt heute einen Wert von mindeſtens
500 Millionen repräſentieren, ſind bereits in den Schaufenſtern
der Firma Aßmann, Gr. Ulrichſtraße, ausgeſtellt.

Nach den vorliegenden zahlreichen Nennungen und den Zu
ſegen der Trainer werden für die Rennen eine große Anzahl
Pferde zur Verfügung ſtehen, ſo daß wieder ſtarke Felder zu er
warten ſind.

Hüttenz. (mind. 99
0 9500 9700

Reinnickel (98-99 65800 9000

Antimon (Regulus) 1350 1400
Silber in Barren., oo 900 fein

für 1 kg 227500 230000

Der 3. Leichtathletiſche Länderkampf Deutſchland
Schweiz

geht am Sonntag in Baſel vor ſich, nachdem es durch liebens-
würdiges Entgegenkommen der Schweizer Sportsfreunde noch in
letzter Stunde möglich geworden iſt, die Expedition der deutſchen
Mannſchaft zu finanzieren. Wie ſchon gemeldet, ſind leider
einige unſerer Beſten wie Houben, Bedarff und Rennell aus
beruflichen Gründen von vornherein verhindert geweſen und
ſchließlich haben auch Buchgeiſter und Kaſten abſagen müſſen.
Die deutſchen Meiſterſchaften haben aber gezeigt, daß wir heute
über Kräfte verfügen, die uns trotzdem geſtatten, mit einer recht
ſtarken Mannſchaft den Kampf aufzunehmen, der, wenn nicht

alles trügt, auch diesmal mit einem Siege der deutſchen Farben
enden ſollte. Der Platz der Old Boys in Baſel, auf dem die
Wettbewerbe ſchon vor zwei Jahren vor ſich gegangen waren,
hat inzwiſchen eine einwandfreie Aſchenbahn erhalten, ſo daß die
Läufer ihre Kräfte voll entfalten können. Jm Jahre 10921 be-
ſtand die Laufbahn noch aus Gras und der Boden war, da die
Veranſtaltung bei ſtrömendem Regen abgehalten werden mußte,
in einer unbeſchreiblichen Verfaſſung. Deutſchland wird in den
einzelnen Diſgiplinen wie folgt vertreten ſein: 100 Meter:
Söhngen, Ehms; 200 Meter: Weider, Ehms; 400 Meter:
Mattonet, Buſch; 800 Meter: Peltzer, Klotz; 1500 Meter Klotz,
Langkutſch; 4 mal 100 MeterStaffel: Weider, Söhngen, Matto
net, Ehms; Olympiſche Staffel: Peltzer, Mattonet, Weider,
Söhngen; 110 Meter Hürden: Troßbach, Holg: Weitſprung:
Schumacher, Holz; Hochſprung: Huhn, Holz, tabhochſprung:
Schumacher, Reeck; Diskuswerfen: Steinbrenner, Hänchen;
Kugelſtoßen: Hänchen, Wenninger; Speerwerfen: Lüdecke,
Salmon. Die Mannſchaft, die von dem Sportwart der DSB.
E. Wagner und evtl. dem 2. Vorſitzenden e Steffen be
gleitet wird, verſammelt ſich am Freitag früh in Karlsruhe und
trifft am Freitag abend in Baſel ein. Nach einem Ruhetag geht
dann der 3. Länderkampf gegen die Schweiz in Szene, nachdem
die beiden erſten 1921 in Baſel und 1922 in Frankfurt a. M. mit
Deutſchlands Siegen von 51 77 bzw. 49 89 Punkten geendet
hatten. Die Augen der ganzen ſporttreibenden Welt werden auch
diesmal nach dem Schauplatz der Kämpfe gerichtet ſein und wenn
jeder ſein beſtes hergibt, ſo wird der Sport ſicher wieder auf einer
We ſtehen, wie er bei gleichwertigen Gegnern nicht beſſer ſein
ann.

Olympia Sportfreunde
Anläßlich des 15- bzw. 20 jährigen Beſtehens der beiden

Vereine findet heute Freitag abends 36 Uhr auf dem Kometvplatz
ein Jubiläumskranzſpiel ſtatt. Dies Spiel ſoll zugleich ein Maß
ſtab ſein zwiſchen der alten Ligaklaſſe und der neuen erſten Klaſſe.
Von jeher war Olympia ſtets Anwärter auf die Meiſterſchaft
ſeiner Klaſſe. Beide Mannſchaften treten in voller Aufſtellung
an, ein guter Sport iſt daher zu erwarten.

Vorſchau auf Karlshorſt
Den Reigen der ſich jetzt förmlich überſtürgenden BerlinerRenntage ne der Parn für Hindernisrennen am Sonn

abend. Stark beſetzte Rennen weroen das Programm aus-
zeichnen, das in dem Deutſchen Hürdenrennen über 3000 Meter
ſeine Krönung findet. Unſere Vorausſagen; I. Blindgänger
Lilienſtein; II. liegende Holländer Denkſtein; III. Alarid

Sankt Martin; IV. Colberg Eichwald; V. Patroclus
Varus; VI. Erich Wind; VII. Spiritiſt Schloſſer.

Aus aller Welt
Neun Häuſer eingeäſchert

Rheine, 81. Auguſt.
Geſtern v entſtand in Bevergorn beim Einfahren

der Ernte Großfeuer, dem neun Häuſer zum Opfer fielen. Nur
dem tatkräftigen Eingroifen der Rheiner Feuerwehr iſt es zu
danken, daß nicht der ganze Ort vernichtet wurde. Der Schaden
eht in die Hunderte von Milliarden, da die ganze aufgeſpeicherte
rnte vernichtet wurde und die Häuſer nur zu einem Teil ver-

ſichert waren.

Ein deutſcher Dampfer geſtrandet
Hamburg, 81. Auguſt.

Laut Meldung aus Gibraltar iſt der deutſche Dampfer
Gutenfels an der marokkaniſchen Küſte geſtrandet. Der Dampfer
ſitzt mittelſchiffs auf einem Felſen feſt. Die Lage des Schiffes
iſt gefährlich. Der Maſchinenraum, weitere Räume ſowie
mehrere Tanks ſtehen voll Waſſer. Die Keſſel ſind nicht mehr
betriebsfähig. Bergungsdampfer ſind zur Stelle. Ein Teil der
Ladung iſt gelöſcht.

Zwei Miſſionare ermordet. Wie „Daily News melden, wurden
am 2. Auguſt zwei britiſche Miſſionare bei Mientſchu in der
Proving Zzetſchuan von Banditen ermordet.

Abgeſtürzt. Seit längerer Zeit wird der Engländer Hahden
mit einem ſchweizeriſchen und einem italieniſchen Führer ver
nißt. Alle drei ſind jetzt am Finſtergarhorn von Rettungs

kolonnen tot aufgefunden worden.
Vom Kompagnon ermordet. Die Abendblätter melden: Der

Großinduſtrielle Robert Eißler in Wien wurde von ſeinem
r Kompagnon und Vetter Otto Eißler durch mehrere

evolverſchüſſe ſo ſchwer verletzt, daß er bald darauf ſtarb.
Pilzvergiftungen. Jnfolge Genuſſes giftiger Pilze erkrankten

auf dem Gut Berne bei Altrahlſtedt drei Söhne des Beſitzers,
die Erzieherin, zwei Ruhrkinder und zwei Dienſtmädchen. Die
drei Söhne, die Erzieherin, ein Ruhrkind ſind geſtorben. Die
Uebrigen befinden ſich im Krankenhauſe außer Lebensgefahr.

Das Wekffer am Sonnabencsſ-

Wetterdienſt d J.Eigener St e
Das Nordſeetief iſt unter Verflachung nach dem ſüdlichen

Skandinavien wejſtergezgogen, es dehnt ſich aber noch ſehr weit
nach Weſten hin. Das Tief veranlaßte geſtern in ganz Nord
deutſchland ſtürmiſche ſüdweſtliche Winde, Niederſchläge e
jed nur in geringen Mengen. Das Teiltief von Groß-
Britannien wird uns bei ſeinem Vorübergange wohl noch ſtärkereBewölkung bringen, Niederſchläge pürten nur in geringen

Mengen fallen. Vom Ozean her naht jetzt z Druck, ſo daß
ſich der Witterungscharakter für die nächſten Tage beſſern wird.

Vorausſichtliche Witterung am 1. September: Vorübergehend
bewölkt, vorwiegend trocken, nachts ziemlich kühl.

Nachtdienſt der halliſchen Apotheken In dieſer Woche
haben Nacht- und Sonntagsdienſt: Adler-Apotheke, Geiſtſtr. 15;
Stein-Apotheke, Magdeburger Straße 49; Kaiſer-Apotheke,
Glauchaerſtraße 1.,

Druck und Verlag von Otto Thiele. Verantwortlich für die Polltik:
Adolf Lindemannz für Volkswirtſchaft und itteldeutſchland:

ermann Huth für Lokales, Kunſt und Unterhaltung und Sport;r. Exich Sellheim. Für den Aunzeigenteil- Paul Kerſten,
ſämtlich in Halle

43 uns beim Hoimgange unseres Stellen Geſuche
hnes erwiesene Teilnahme sageniheren bereiteten ung

Frol Dr. Helthecker u. Frau
W helhecker.

August 1023.

Innen- und
Ganze Namen oder Vor
namen läßt z. Zeichnen v.

äſche uſw. weben (rote
chrift auf weiß. Bande

H. Schnee Vachf.,
Gr. Steinſtr. 84.

üühh apke!

Eektro-Appa-
her zu verk.

Mälu r. z.

industrie
Versicherungsfachmann, 30 Jahre alt, den

Aussendieonst
zur Zeit in verant wortlicher Position im
Aubendienst tätig, sucht Stellung in der
Industrie zur Bearbeitung der Versicherungs-
Angelegonheiten. Gefl. Offert. unt. Z. 3590
an die Geschaàftsstelle dieser Zeitung.

beherrschend,

Für 21jähr. Landwirt
Landwirtsſ.) w. Stelle als

Verwalter oder
Vol.Verwalter

zum 1. Oktoher geſucht.
Saalkreis oder anlieg.
Kreis. Off. unt Z. 3589 an
die Geſchäftsſtelle d. Ztg
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ſtelle d. Ztg.
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r

Suche zum baldigen
Antritt einen
Vol.-Verwaiter

und einen
Lehrling.

Bedingung nach Verein-
barung, für 1200 Morgen
große Wirtſchaft.
Gutsverw. Mölbitab. Eilenburg (Pr. Sachſ.).

Ein tüchtiges, zuverläſſ.
hausmädchen,
in all. Sachen bewandert,
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GutsAnderen r
J

d 4
Korbmöbel

zu kaufen geſucht. Ang.
mit Preis unter Z. 83591
a. d. Geſchäftsſtelle d. Zig.
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Herren u. Damen
Garderobe,
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Reichsadreßbuch

u kaufen geſucht, event.
abrg. 1919 20 2122
Rodberg, A.-G.,
Magdeburgerſtr. 12.,
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Das Simcsſ Rest fes Daueripefſfen
Ein Vertfahren, um glattes Haar des Kopfes auf unschdaliche Weise durch Dampfbehandlung in dauernd naturwelliges zu verwandeln und s0 ein ideales Frislieren des Haares zu ermöglichen

Unser Ruf bürgt für gewissenhafte Ausführung. Segner Langrock, Gr. Ulrichstrasse 6-8, I. Etage, w. P Was
oll

Interessenten täumen nieht, sich sachgemässe Auskunft über Nesties Dauerwellen einzuholen. Zzwanglose Besichtlgung gern gestattet,

a a p n u n2 r

Die außerordentliche Generalversammlung vom 6. August 1923 hatdas Grundkapital um, 13 000 000 dureh Ausgabe von 8000 H er
mene ÜÜÄÜnm e tko M 0 to P- R a z gerreſſend e en eOek äber je 1000 und 1000 Stüek über je 5000 neuen auf den In-

n e c r 1. u ab Werechtigt sind und im gen den alten en gleichstehen ervon de ichsmisind ne dem Besehlusse der Generalversammlung nominal 10 500 000 24. le ichs ſegte n reſte
neue Aktien zum Beauge durch die alten Aktionäre bestimmt. c bind s t. der Ausfuhrunge S. 273) iNachdem der Kapitalserhöhungabesehluß sowie dessen Durchführung e indung mit Der führungsverordnurin das Handelsregister eingetragen worden sind, werden die Inhaber der h 7 e Preußiſchen Miniſters für Volkswohlfahr
0500 000 alten Aktien hierdureh aufgefordert, das Bezugsreeht auf die J 12. Juni 1922 (Geſetzſammlung S. 18910 500 000 neuen Aktien unter folgenden Bedingungen auszuüben: C r gemäß unſerem Beſchluß vom 24. Augut1, Die Anmeldung hat bei Vermeidung des Auescohlusses bis zum mit Genehmigung des Herrn Regie u20. September 1923 (eſnachließStieh) bei der Berliner Handels- 157 9 denten zu Merſeburg Beſcheid vo rungGesellsehaft, Berlin, bei dem Bankhause H. F. Lehmann Halle (35. 1028 I W 11 875/23 di om 28bei dem Bankhause Reinhold Steekner, Halle (S.). zu erfolgen. Sie 27. Mä 5 Verordnjst provisionsfrei, sofern die Aktien nach der Nummernfolge ge- e t Magiſtrats vom 27. rz 1923 in foordnet ohne Gewinnanteilscheinbogen wit einem doppelt aus- en e We e t erw. Punkten geändertgefertigten Anmeldeschein, wofür Formulare bei den Stollen erhältlich We ehe 1. Der Zuſchlag für Zinſendienſt undgind, am Schalter während der üblichen Geschäftestunden eingereieht e e W ſteigerung beträgt 4 der Grundmietewerden. Vindet die Ausäbung des Bezugsreohts im Wege des Brief- Veoeeen e 2. Der Zuſchlag für Verwaltu 8wechsels statt, so werden die Bezugestellen die übliche Bezugsgebähr e c en trägt das 3995fache der Grundmi Agelin Anrechnung bringen. e e W g. Der gemäß 5 Ab ete (3994Auf einen Nennbetrag von 1000 alte Aktien wird ein Nennbetrag er gema Abſatz 1 der Magvon 1000 neuen Aktien zum Kurse von 40 000 gegen Zahlung des e e verordnung vom 27. März 1923 zu leiſtenBezugspreises zuzüglich einos noch festzusetzenden Pauschalbetrags 2 triebskoſtenvorſchuß beträgt bei monatlicherfür UVnkosten, insbesondere Bezugsrechtesteuer, zowie SchluBßschein- zahlung das Fünffache der Summe derr u v e e n monat entſtandenen Betriebskoſten unach der letzten amtlichen Notierung des Bezugsrechts festgesetz ;56rr; etund bekanntgegeben werden. Der sioh hiernach ergebende Bezugs- ne Zulaſſungsbeſcheinigung und Nummer zu fahren, L das a

reis ist bis zum 20. September 1923 einsehließlioh bar zu zahlen. d te, leiſt ähi Zmme An ſtand en, im vergatje Bezugesteſlen sind bereit, die Verwertung von Bezugsrechten zu das elegante, leiſtungsfähige Vierteljahr entſtanden ſind.

vermittein. 4. Der Zuſchlag für die laufendenDie Zahlung des Bezugspreises wird auf dem einen Anmeldeschein Leicht-Kraftrad Modell 1925. ſetzungsarbeiten gemäß S 8 Abſ. 1 Ziffer Die

Gegen r e r e v Reichsmietengeſetzes beträgt das 16 320faJertigstellung ausgehändigt. eser Zeitpunkt wir ekanntgegeben 0werden. Die Bezugsstellen sind berechtigt, aber nicht verpfliehtet, die GeneralVertretung: v r m t gen wg, J
Legitimation des Vorxeigers der Kassenquittung zu präfen. g gkeit im SinRia lie den 31. August 1923. F. H T r vom aHalie-Hettstedter kisenbahn. Gesellschaft. Anton n J ra b. unng vom 28 Apeik 1028 J
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Und handeln ſollſt du ſo, als hinge

von deinem Tun nur ganz allein
Das Schickſal ab der deutſchen Dinge,
Und die Verantwortung wär dein.

Fichte

ſe ſich unſere Sprache ſeit Goethe
und Schiller verändert hat

Meen
g

ößtend etwa
ungeloſigkeit und Willkür heißen ſolll! und Friſche zuzu

ßunächſt ift ſchon die Lautform mancher Wörter bei
e und Schiller von der heute ſprachüblichen verſchieden.
ſnden ſich bei ihnen Augenbraue ſtatt braune, Erzt ſtatt
Gebürge ſtatt Gebirge, Srittichube ſtatt Schlittſchuhe,
ſtatt Sehne, Turn ſtatt Turm ältere oder mund-

e Formen ſtatt der heute üblichen; an das mundartliche
ähillers ſtatt jetzt braucht nur erinnert zu werden. Auch
Keſchlecht der Wörter iſt bei ihnen nicht durchgängig dase in Goethes „Fiſcher“ heißt es noch der, p. die
er ſagt das Befugnis, das derbnis, andererſeits die

dernis; ferner ſagt er noch der Wachstum, andererſeits das
ent auch im Sinne von Augenblick, das Karneval, das Spek-

allerdings wie Schillers Wallenſtein nur im Sinne von
piel, nicht von Lärm ebenſo das Skandal, aber die
die Revier. Auch die Beugung der Haupt und Eigen
wörter weiſt bei beiden Dichtern manche Verſchiedenheit

ber heutigen Schriftſprache auf; ſie iſt vor allem reicher als
der heutigen Schriftſprache der Fall iſt. Beiſpielsweiſe hat

e ſeinem früheſten twerk noch den Titel „Die Leiden
jmgen Werthers“ gegeben, während wir heute an Perſonen

m ja vielfach ſogar an Ländernamen ein Genetiv „s' nicht
anzuhängen, ja dieſe im allgemeinen überhaupt nicht mehr
gen pflegen doch ſchrieb Goethe noch: Herdern beſuche ich
n Albberten hat Karl nicht geſehen. Auch eine Wendung
de in Goethes „Sänger“:

„Laß mir den beſten Becher Weins
In purem Golde reichen

einem Heutigen kaum noch möglich. Wenn hier möglicher
ein Anklang an die franzöſiſche Ausdrucksweiſe vorliegt, der

Goethe mitunter unzweifelhaft feſtzuſtellen iſt, ſo liegt doch
ällen zumeiſt ein damals noch allgemein üblicher oder

von Mundart feſtgehaltener älterer Sprachgebvauch
ſo ſtellt beiſpielsweiſe die Form: „Drei arme Kind in

es Johanna Sebus nicht eine willkürliche, ſondern die
alte Mehrheitsform dar. Auch die alte Unterſcheidung

en für das männliche, „zwo“ für das weibliche Ge
t iſt noch gelegentlich bei ihnen zu finden; ſo iſt bei Schiller
don „zween Deutſchen“, aber der „zwoten Auflage der
er die Rede; und entſprechend heißt es in dem Gedicht
t Antritt des neuen Jahrhundert

„Zwo gewaltige Nationen ringen
Um der Welt alleinigen Beſitz.
Abweichungen von der heutigen Sprache finden

euch der Bildung der Zeitwörter. Die „ſchwachen“ Bil-
„rufte“ und „gleitete“, die Goethe und die Form

e die Schiller gelegentlich gebracht, ſind heute endgültig
e ſtarken d. h. mit Ablaut gebildeten Form „rief“,
t und „pfiff“ verdrängt; in dieſer Beziehung
e Sprache vielleicht feſter und in gewiſſem Sinne ſprache gewiſſ ſprachWohl die einſchneidendſten r über degegenüber dergen e weiſen De n a iller dieutungen auf. eigentl ſelbſtverſtänddi gerade die Bebentungen der Wörter mehr noch als die

n dorm im Wandel der Geſchlechter „ſacht von Ort zu Ort
In nd zuerſt vielleicht unmerklich, dann aber deutlich den

ungegehalt, den ſie ausdrücken und im Hörer erwecken
m mit einem anders gearteten ſei es anſchaulicheren oder

ehteren. edleren oder gemeineren, ſtofflicheren oder gei
T ertauſchen. Vor allem werden bei Goethe und

ohlreiche Wörter die wir heute faſt nur noch bil dlIich
w in ihrem urſprünglichen Sinne verwandt „Unter

a hat bei uns faſt ausſchließlich den Sinn für Hilfe,
geiſtiger oder geldlicher angenommen; bei Goethe iſt

eigentlichen Sinne des Wortes von der „Unterſtühung“
v durch Balken die Rede. „Entwickeln“ oder

lung“, dieſe beiden beliebien Schlagwörter der
wir heute im Sinne des Ueber

nes Zuſtandes in oder aus einemShine finden ſie ſich noch über

ichen Sinne von „Herauswickeln“ aus
de errenen Knäuel oder auch in dem Sinn gebraucht,

heute „entwirren“ zu bezeichnen pflegen. Bei „entmit
denken wir heute kaum noch daran, daß es mit „zucken“

hängt und eigentlich ein „emporreißen“ bedeutet; doch
Schiller dies Wort im Vorſpruch zum „Wallenſtein“

dieſem alten Sinne

in edler Meiſter ſtand auf dieſem Platz,
Euch in die heitern Höhen ſeiner Kunſt
De einen Echäpfergenius entgückend.

iſt unſere

S

Das gilt auch für das Wort „vergnügt“, das beide
Dichter noch in ſeiner eigentlichen Bedeutung ſtatt zufrieden ge
brauchen, die ſich übrigens auch noch gelegentlich bei Bismarck
und Möricke findet; denn das Wort, das wir heute faſt nur noch
gleichbedeutend mit „fröhlich“ oder „heiter“ gebrauchen, iſt na
türlich eine Ableitung von „genug“ oder „Genüge“. Wenn
ferner Fauſt klagt: „Der Menſchheit ganzer Jammer faßt
mich an“, oder Schiller den Künſtlern zuruft: „Der Menſch
heit Würde iſt in euve Hand gegeben“, ſo iſt dies Wort hier
nicht in ſeiner heute üblichen Bedeutung, alſo nicht als Jnbegriff
aller Menſchen zu verſtehen; es bedeutet vielmehr das menſch
liche oder die menſchliche Natur ähnlich wie der Sinn
unſerer Bezeichnung „Gottheit Chriſti“ zu verſtehen iſt. Manch-
mal wirkt jener ältere Sprachgebrauch auf uns Heutige faſt er
heiternd, ſo wenn wir etwa in „Hermann und Dorothea“ leſen:

Da J der Vater und tat bedeutend den Mund
auf; doch ſo s nicht etwa heißen, daß er den Mund beſonders
weit aufgemacht, ſondern er bedeutungsvoll geſprochen
habe. So findet ſich auch das Wort „ungeheuer“, das wir
faſt nur noch im Sinne von „rieſengroß“, „unermeßlich“ gerauchen, bei beiden Dichtern noch in nes älteren und eigent-

lichen Sinn, nämlich ſtatt unheimlich verwendet, was rch
den Gegenſatz zu „geheuer“ deutlich als ſeine J r Be
deutung erwieſen wird: „Jn der ungeheuren Weite Reget
keine Welle ſich. So wird auch „Elend“ bei ihnen noch im
urſprünglichen Sinne von Ausland oder Fremde, „mil d im
früheren Sinne von „freigebig“, „gemein“, das heute faſt
ausſchließlich im Sinn eines ſittlichen Vorwurfs üblich iſt, noch
im urſprünglichen Sinne von „gemeinſam“ bei ihnen verwendet,
allerdings auch mitunter in einer Nebenbedeutung, die zu dem
heute üblichen Sinn ohne weiteres überleitet; ähnliche Wand-
lungen der Wortſinne laſſen ſich in großer Zahl aufzeigen. Jnder Frage der Fremdwörter ſpiegelt ſich im Spradgebraugh

unſerer Dichter deutlich die Entwicklung wieder, die von der be
denkenloſen Aufnahme zahlloſer Fremdwörter in früherer Zeit
zu der allmählich ſichtbar werdenden, wenn auch noch lange nicht
genügend durchdrungenen Wirkung unſerer Sprachreinigungs-
beſtrebungen hinüberführt. So ſagen ſie in der Regel noch
Bouteille für Flaſche, Campagne g Surtout für Ueber
zieher, Applikation für Hingebung, Apprehenſion für Beſorgnis,
radotieren für faſeln u. ſ. f. Jmmerhin haben beide Dichter bei
der endgültigen Faſſung ihrer Werke auch die „anſtändige Rein
heit der deutſchen Sprache“ bewußt zu ihrem Recht kommen
laſſen und ganze Reihen von entbehrlichen Fremdwörtern aus
ihnen entfernt, wie denn z. B. Goethe in den 5 Aufzügen des
„Egmont“ ganze 5, in „Jphigenie“ und „Taſſo“ faſt gar keine
Fremdwörter gebraucht und beide Dichter bekanntlich auch Neu
bildungen für manches Fremdwort eingeführt oder einzuführen
verſucht haben.

Wie Michel Deutſch die ſieben Reiter fand
Von Hans Henning Freiherr Grote.

Wo Rot am höchſten, wo Hoffnungsloſigkeit tief wie das
rätſelhafte Meer, da will es ein Wunder bedünken, wenn plötz
lich irgendwo am Horizont ein Pünktchen ſichtbar wird, wächſt
und in ſtrahlender Helle die große Sonne wieder alles mit
ihrem Glanze verklärt, die die furchtbare, lange Nacht i
überwand. Jm Leben des Volkes in Not, das zum einen Teile
in dem Gleichmut der Abgeſtumpftheit, zum anderen durch ewige
Enttäuſchungen völlig entmutigt, ſich jeder geſunden Zukunfts-
erwartung zu begeben droht, ſind es die Dichter, die ihm in der
Grkenntnis göttlichen Seins und ewig wirkender Erde den klaren
Weg weiſen müſſen. Nicht Literaten, die in verſchiedenen Rich
tungen einander befehden und je nach der Mode den Markt der
Oberflächlichkeit beherrſchen, Dichter allein, dte der Seele des
Volkes dienen, ſind die Berufenen, jene gewiſſe Hoffnung zu er
wecken, die Kraft gibt, weil ſie Kraft zeigt, die Zukunft voraus
ſchaut, weil ſie aus der Durchdringung von Vergangenheit und
Gegenwart das ewige Band fand, das ſich von a Wgne zu Ge
ſchlecht weiterſchlingt. Vom erſten Tage unſeres völkiſchen Un
glücks ſind ſie als getreue Eckarte um uns, erheben ihre Stimme,
die das Geſchrei des Tages noch überhallt, aber die Zahl ihrer
Gefolgsleute wird größer, je mehr Not und Verzweiflung
wachſen.

Das Dichterwerk der Zeit nun, nach dem die deutſche Seele
verlangt ward noch nicht geſchrieben, von keinem Deutſchen noch
nicht. Oder iſt Georg P. M. Rooſe ein Deutſcher? Wir wiſſen,
daß die Vlamen niederdeutſchen Urſprungs ſind, aber ſeit langem
ſchon trennt ſie die politiſche Grenze vom Mutterland ihrer
Sprache, ohne daß ſie darum ihre deutſche Zugehörigkeit ver
geſſen hätten, die ſie ihr Daſein darum als K ſchaft empfin
den. So alſo ſchrieb Georg P. M. Rooſe der als Verbannter
in Leipzig lebt, die Romandichtung von deutſcher Knechtſchaft
und Befreiung in ſeinem „Wie Michel Deutſch die ſieben Reiter
fand“. (Grethlein u. Co., Leipzig.)

Michel Deutſch, das iſt unſer Volk in ſeiner einfaltigen Ghr
lichkeit, ſeiner Duldergröße, iſt ſeine hohe Sittlichkeit und
frommer Opfermut um ihrer willen, iſt Glaube an göttliche Ge
rechtigkeit, der es zur we en Beute der beſtialiſchen Unter-
drücker macht. Michel Deutſch, das iſt auch heiliger Zorn und
unbeirrbarer Wille zum Leben, iſt Symbol vom werdenden Volk
und von Befreiung. Man wird keinen Ausdruck finden, um den
erſchütternden Gindruck zu beſchreiben, den dieſes
flammte Werk hinterläßt.

h S

heilig ent
Das ſind Worte, die ein viſionär

ſchauender Geiſt zu flammenden Bildern zuſammengoß. Frauen
liebe und Treue, Heldenmut und Verehrung, Verrat und Scham
wechſeln in atemraubender Folge. Dazwiſchen immer tönt die
verhaltene Weiſe von unerſchütterlicher Kraft, Wiſſen und Zu
kunft und Freiheit.

eift jener deutſche Vlame an unſer Herz. Seine Bilder der
eit werden Viſionen der Zukunft, die Widerhall erwecken ſollen

und erwecken werden in allen deutſchen Seelen,
Werk, das, wie ſo oft mißbräuchlich betont, in Wahrheit für keine
Partei, keine Gruppe, keinen Stand geſchrieben iſt, dieſes Segens-
geſchenk eines Volksdichters wird ſeinen großen Weg gehen und
zum deutſchen Volke ſprechen, wie Michel Deutſch gehetzt und
verfolgt von Oſt nach Weſt zog und ſeinen Brüdern die einzige
mögliche Liebe predigte, die jene untereinander iſt zum Trutze
gegen die Macht der Volksfremden, um frei zu ſein, wie es die
Väter waren. Und wo deutſche Dichter im Lande ſind, wirken
und ſchaffen, mögen ſie dem großen Könner Georg Rooſe ihre
Grüße ſenden, der als Verbannter um des deutſchen Leidens
willen unſerm Volke ein erhebendes Werk gab, feſten Bauſtein
für die Zukunft, für den grauenvollen Weg his zu der heiß
erſehnten Wende

Nicht mit einer Hand, mit tauſend Händen

Wahrlich dieles

1.9.2.5

Ein Dichter deutſcher Art
Von Dr. Hans Benzmann.

Der Mord iſt aufgegangen,
Die goldnen Sternlein prangen

Am Himmel hell und klar;
Der Wald ſteht ſchwarz und ſchweiget,
Und aus den Wieſen ſteiget

Der weiße Nebel wunderbar.
Das bekannte Abendlied des Matthias Claudius (in ſeinen

„Ausgewählten Werken“ inmitten von allerlei luſtigen und ernſt-
haften Schnurren und Einfällen im Wandsbecker Boten). Jn
demſelben Buche findet man auch einen ſchönen ſtimmungsvollen
Kupferſtich, offenbar von Daniel Chodowiecki; zwei Liebende
wandeln über die abendliche blühende Flur und blicken andachts-
voll zum Sternenhimmel empor. Und es gibt ein Bildchen von
Ludwig Richter, das die Stimmung jenes herrlichen Abendliedes
noch mehr veranſchaulicht, einfacher und inniger: Aus erhellter
Hütte treten Mann und Frau und blicken dankbar und gerührt
77 Abendhimmel. Eine wundervolle deutſche Stimmung! Ein

lang, der wie aus vergangenen Jahrhunderten herüberträumt,
aus dem Volkslied, aus dem Kirchenlied Nun ruhen alle
Wälder Hat er nicht ſchon zur Zeit des dreißigjährigen
Krieges die Menſchenſeelen tief und innig bewegt und be-
ruhigt? Zeitlich und unzeitlich iſt dieſer Klang, iſt
Lied. Und iſt ganz nur aus dem Gefühl heraus geborene Poeſie.
Und darum dieſer Ewigkeitswert darum dieſe ſelbe Ergriffen-
heit bei ſolchem Klang in den Seelen deutſcher Menſchen aller
Jahrhunderte. Es iſt ein ewiger Rhythmus und ein ewig
ſtrömendes und zu Ruhe kommendes Gefühl in ſolchen Verſen,

Man begreift nun, weshalb ich in dieſen ſchlimmen Tagen
gerade auf Matthias Claudius komme. Weil unvergängliche
deutſche Art, deutſche Jnnigkeit troßvoll aus ſeinen einfachen
Liedern ſpricht. Vor über 180 Jahren wurde Matthias Clau-
dius am 165. Auguſt 1740 in dem Flecken Reinfeld in dem
damaligen Herzogtum Holſtein geboren. Später Herausgeber der
t „Der Wandsbecker Bote“, die er zunächſt nur mit ſeinen

eiträgen gefüllt hat. Man wird dieſe krauſen, drolligen Er-
örterungen über allerlei Themen heute mit gemiſchten r
leſen; aber der unmittelbare Ton wirkt auch heute noch lebendig
und perſönlich als Mtände der kluge, menſchenfreundliche
Plauderer neben uns, er, der Freund Herders und Leſſings, der
Gefährte der empfindſam-naturhaften Dichter des Hainbundes,
der Miller, Boie, Hölty, Voß, der Vertraute eines ſo verworren
tiefſinnigen Geiſtes wie Hamann. Es mußte etwas in ihm ſein,
was alle dieſe verſchiedenen Männer an ihm, auf deſſen Leben
ich hier z näher eingehe, ſchätzten. Und dies war das reine,
naive Menſchentum des Dißters, das übrigens mit einem tief
gläubigen Chriſtentum feſtverwurzelt war Claudius ſtammte
aus einer Pfarrerfamilie es offenbarte ſich ſtill und verſonnen,
tief in ſich verſponnen, aber doch auch feſt und ſelbſt getreu,
und darum frei und ſtark mehr in der ſich auswirkenden Perſön
lichkeit als im Dichter. Claudius dichtete ſich ſelbſt. Und nur
gelegentlich ergab ſich aus dieſem ſich immerfort ſelbſt dihtenden
Leben ein Lied, und oft nur eine Strophe in einem leicht hin
geſchriebenen Gedichte die gang unmittelbar ein tiefes Emp-
finden wiedergibt, die unmittelbarſte und innigſte Poeſie ift.
Claudius trifft dann z lebendige, reizvolle Töne wie der jung
Goethe. Und wegen dieſer ganz unmittelbaren, ſeltenen Lyrik,
die Claudius in die Reihe Goethe, Eichendorff, Mörike,
Storm ſtellt, wegen dieſer Lyrik, die durch das Gefühl äüber-
wältigt, will ich gerade jetzt dieſes Dichters gedenken! Weil uns
und der heutigen lyriſchen Kunſt dieſer Ton, der aus der Seele
des deutſchen Menſchen kommt und reinſtes Menſchentum aus-
drückt, ſo bitter not tut. Es ſind nur etwa zwei Dutzend ſolcher
Lieder, die Claudius hinterlaſſen hat. Aber prüft man recht, ſo
wird man ſelbſt bei einem Goethe auch nur vielleicht zwei bis
drei Dutzend ſolcher Lieder finden. Und auch bei Eichendorff,
Mörike, Storm nicht mehr. Man vergleiche das ſchöne Lied vom
„Reifen“, oder das „Lied ſinterm Ofen z ſingen“ oder das
„Rheinweinlied“ („Bekränzt mit Laub den lieben, vollen Becher“)
mit der herrlichen Strophe: „Am Rhein, am Rhein, da wachſen
unſre Reben“. Und zwiſchen Lebensluſt und Liebe und guter
Lehre findet man ſchwermütige Stimmungen wie dieſe:

Der Tod.
Ach, es ift ſo dunkel in des Todes Kammer,

Tönt ſo traurig, wenn er ſich bewegt
Und nun aufhebt ſeinen ſchweren Hammer

Und die Stunde ſchlägt.
Und gleich darauf:

Die Liebe.
Die Liebe hemmet nichts; ſie kennt nicht Tür noch Riegel,

Und dringt durch alles ſich
Sie iſt ohn' Anbeginn, ſchlug ewig ihre Flügel

Und ſchlägt ſie ewiglich. ß
Und ganz groß erſcheint uns dieſer ſchlichte Liederſänger in

jenem naturhaften und zugleich vaterländiſchen, tief inbrünſtigen
Neujahrslied, in dem dann feierlich in höchſter magiſcher
Begei ung und inbrünſtiger Vaterlandsliebe die Strophen

Und bald wird Seine Sonne hier
Zum erſtenmal aufgehen!

Das Herz im Leibe brannte mir,
Jch mußte ſtille ſtehen.

Und wankte wie ein Menſch im Traunm
Wenn ihn Geſichte drängen,

Umarmte einen Eichenbaum
Und blieb ſo an ihm hängen.

Auf einmal hört' ich's wie Geſang,
Und glänzend ſtieg's hernieder

Und ſprach, mit hellem, hohen Klang,
Das Waldtal ſprach es wieder:

Der alten Barden Vaterland!
Und auch der alten Treue

Dich, freies, unbezwungenes Land!
Weiht Braga hier aufs neue.

Zur Ahnentugend wieder ein!
Und Friede deinen Hütten,

Und deinem Volke Fröhlichſein,
Und alte deutſche Sittemn!

Die Männer ſollen, jung und alt,
Gut vaterländ'ſch und tüchtig

Und bieder ſein und kühn und kalt,
Die Weiber keuſch und züchtig!

Gut ſein! Gut ſeinl iſt viel getan,
Erobern, iſt nur wenig;Der König ſei der beſſ're Pann,

Sonſt ſei der beſſ're Königl
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Die tote „S“
Man hat ſie oft und viel befehdet, aber ſie beſtand fort. Man

brachte ihr auch keine ſonderlichen Sympathien entgegen, aber
man brauchte ſie und bediente ſich ihrer teilweiſe recht alters-
ſchwachen, klappernden Wagen mit dem „Drehorgelſyſtem“, und
die Not lehrte oft beten: Ach liebe „8“, ſo komm doch bald!

Jahraus, jahrein fuhr ſie alle zwölf Minuten zwiſchen Haupt
bahnhof und Eröllwitzer Brücke und lehrte ihre Gäſte das Warten;
wer es jetzt noch nicht gelernt hat, der lernt's nimmermehr.

Jm Winter fing der Streit um ihr Leben ernſtlich an. Jhre
Neider und Haſſer rückten ihr energiſch zu Leibe, und die prak
tiſchſten Praktiker wollten ihr an den Kragen. Ach ja, die gute
„8“ war unrentabel geworden, und in ſolch ſchweren Zeiten gibt
man noch nicht einmal einem braven, alten Droſchkengaul das
Gnadenbrot, geſchweige denn einer alten, unrentabeln Straßen
bahnlinie.

Sie kam verſchiedentlich vors Plenum der Stadtväter. Schon
war dort ihr Todesurteil geſprochen und eine Reviſion ihrer
wenigen Gönner verworfen, da verfiel man auf den letzten Aus
weg: ihre Vergangenheit mußte helfen! Und ein viele Menſchen
eben wie ein unheilvoller Schatten überdüſternder Faktor verhalf
der alternden Linie nochmals zu Heil und Sieg: ihre Ver-
zangenheit.

Eine ſtolze, große Zeit hatte ſie erlebt, als die Kaiferlichen in
Halle zu Gaſte waren und ſie blumen- und fahnengeſchmückt
durch die Poſtſtraße fuhr. Halles Ehrentag war ihr Ehrentag, ſie
ſtand auf der Höhe ihres Lebens. Nach einem Jahrzehnt brach
der Krieg aus, da ging es bergab mit ihr. Am 2. Neujahrstage
1988 ſah ſie das verwundete Kaiſerdenkmal, an das Schurken ihre
Hand gelegt. Da wollte ihr das Herz brechen vor Gram und
Schmerz.9 Ihre hiſtoriſche Vergangenheit half ihr und ſie lebte noch

einmal auf, als ein prächtiger Maientag ihr neues Leben gab.
Die alten Krieger waren in Halle verſammelt, thren gefallenen
Kameraden einen Stein zu ſetzen. Da vermittelte ſie den Ver-
kehr zwiſchen den Feſtlokalen, da ſtand ſie im Mittelpunkt des
Jntereſſes, und ſtolz prangte auf ihrer Bruſt zum letzten Male,
das früher oft getragene Ehrenſchild: „Beſetzt!“ Eine Erinne-
rung von den vielen der jüngſten Zeit.

Wie kehrte jedesmal bei ihrer Benußung das hohe Gefühl
der Wellenſchlagpſychoſe bei ihren ſeetüchtigen Gäſten ein, wenn
ſie dieſe auf den etwas ausgefahrenen Geleiſen wiſchen Hauptpoſt und Leipziger Turm, vom Zivilgerichtsgetände an, ar

kem Wagen beförderte. Wie W d ſeeuntüch
jgen Fahrgäſte und benugten ſich am liebſten über Bords e ſie das Geſchick ereilt. Unſere „8'“ iſt nicht mehr.

Ein Machtwort aus der Berliner Straße hat ihr das ohnehin
trübe Lebenslicht gänzlich ausgeblaſen. Wann, o wann wird ſie
gzuferſtehen von der Finſternis dieſes Todes? rei.

Die halliſche Teuerungszahl
Aufwand für Ernährung, Wohnung, Heizung und Beleuch

tung für eine 5 köpfige Familie, beſtehend aus Mann, Frau und
3 Kindern im Alter von 12, 7 und 128 Jahren, auf die Dauer
von 4 Wochen) iſt vom Statiſtiſchen Amt der Stadt Halle nach
dem Stande vom 29. Auguſt 1928 auf 82 605 327 M. berechnet
worden. Die Jndexziffer davon (bezogen auf 1913/14
(autet 889 580. (22. Auguſt 58 000 102 M., Jndex 557 906.)

Die September-Mieten
Die in der vorliegenden Nummer unſerer Zeitung veröffent

lichte Bekanntmachung des Magiſtrats über das Reichsmieten
zeſetz bringt eine weſentliche Erhöhung des Zu ſchlages
für Verwaltungskoſten und die laufenden Jn
randſetzungskoſten von 5875 Progtzent bzw. 24 000 Prozent
auf 309 500 Prozent bzw. 1 632 000 Prozent. Die Errechnung der
Steigerungsſätze hatte gemäß einer Regierungsver gung, die fich
auf J 11 RM. ſtützt, nach der Entwicklung der urerlöhne zu
erfolgen: Dieſe ſind vom Stichtag im Juli bis a gleichen
Stichtag im Auguſt von 12 000 M. auf 816 000 M., d. h. alſo um
das 68 fache, geſtiegen.

Jm übrigen enthält die neue Bekanntmachung eine Er-
höhung des Betriebskoſtenvorſchuſſes, der bei
monatlicher Mietzahlung das 5 fache der Summe der im Vor
monat entſtandenen Betriebskoſten beträgt und bei vierteljähr-
licher Mietzahlung das 20 fache der Summe an Betriebskoſten,
die im vergangenen Vierteljahr entſtanden ſind. Der vom Miet
einigungsamt auf Antrag feſtzuſetzende Zuſchlag für die Ver
zinſung und Tilgung von Mitteln für große Jnſtandſetzungs
arbeiten wird im Einzelfall auf höchſtens das 16 000 fache der
Grundmiete (1 600 000 Prozent) begrenzt. Bisher beſtand eine
Begrenzung nicht.

Notlandung eines Junkerflugzenges
Geſtern gegen 8 Uhr vorm. mußte ein Verkehrsflug-

zeug der Junkerwerke Deſſau, das 7.20 Uhr in Deſſau auf-
geſtiegen war und zu den Fliegerfeſtlichkeiten auf die Rhön
Waſſerkuppe) wollte, in der Nähe des Waſſerwerks Trotha infolge
Zylinderbruchs notlanden. Nach erfolgter Reparatur kehrte
das Flugzeug gegen 4,30 Uhr nachm. nach Deſſau zurück. Sach-
ſchaden iſt nicht entſtanden.

Am 30. Auguſt gegen 11.50 Uhr vorm. wurde die Feuerwehr
nach dem Grundſtück Prinzenſtr. 24 gerufen. Durch den Sturm
zatien ſich auf dem Dache des Grundſtücks 2 Laufbretter gelöſt
und waren auf die Straße gefallen. Von der Feuerwehr wurden
zie übrigen Laufbretter vom Dach heruntergenommen. Menſchen
leben wurden nicht gefährdet. Die Feuerwehr konnte nach einer
Tätigkeit von 10 Minuten abrücken.

Am gleichen Tage gegen 9.30 Uhr vorm. wurde eine Frau,
die mit einem Tragkorb voll Holz von der Heide kommend, die
Kröllwitzerſtr. paſſierte, von dem herrſchenden Sturm erfaßt und
zu Voden geworfen, wobei ſie ſich anſcheinend einen Beinbruch
zuzog. Sie wurde mittels Krankenwagens der Klinik, Magde-
vurgerſtr. zugeführt.

Aus unſerem Provinzialmuſenm
Die Landesanſtalt für Vorgeſchichte hat neuerdings die

letzton wichtigeren Neuerwerbungen in Glastiſchen und Vitrinen
am ung der Ausſtellungsſammlung aufgeſtellt, um ſiedacht ſchnell den Beſuchern zugänglich zu machen, denn das

Einordnen in die Abteilungen verurſacht mitunter Umſtellungen,
die Zeit erfordern. Es wird ſo auch den zahlreichen Freunden
Gelegenheit gegeben, bequem das Neueſte aus den Sammlungen
kennen zu lernen.

Augenblicklich ſehen wir dort Grabfunde aus der jüngeren
Steinzeit (rund um 3000 v. Chr.), nämlich die nicht verzierten
Gefäße der in Mitteldeutſchland er enen Schnurkeramik
kultur, außerdem Grabfunde, der von den Donauländern zu uns

kommenen Bandkeramikkultur, die wir meiſt aus Wohnſtätten
en. Da hier Gräber ſelten ſind, ſo ſind auch die beiden

menſchlichen Schädel dey Träger dieſer Kultur von beſonderer
Wichtigkeit. Eine ſchöne Bereicherung bildet der Sammelfund
aus der früheren Brongezeit (vor 2000 v. Chr.), der unmittelbar
bei Halle gemacht worden iſt, ſchwere Bronzeringe und Beile;
die das Gelände DieskauCaneng liefert; ein Beweis für die
hentuna dieſen Mlegeuh. in. her hernnenden. Braneht,

Grengfeſte gegen die Kelten in Th
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Beilage zur Halleſchen Seitung

Queſtenberg im Südharz, nicht weit von Sangerhauſen, iſt im
Modell gezeigt. Bekannt iſt er als ſtark befeſtigte Wallburg vor

ſchichtlicher Zeit an einer wichtigen Eingangeſtraße in den
befeſtigt von den Germanen in der Mitte des 1. Jahr

hunderts v. um den Eintritt in den Harz von Süden her
verhindern die Burg war offenbar damals e r

bekannt als Stätte des Queſtenfeſtes, eines Frühlingsfeſtes, das
mit ſeinen uralten Bräuchen vermuten läßt, daß hier einſt eine
Hulturftätte geweſen ſei, weiter bekannt als Landſchafts und
Naturdenkmal. Heute iſt er leider, noch dazu in trauriger
Weiſe, bekannt geworden, da dieſe wichtige und einzigartige
Stätte der Zerſtörung durch Abbau droht. Unterſuchungen und
Grabungen der Landesanſtalt haben über die Befeſtigungen und
Jnnenbeſiedlung Aufſchluß verſchafft. Jm Glastiſche iſt ein
Grabfund aus dem 7. Jahrhundert v. Chr. qus dem Helmegebiet
ausgeſtellt. Von der Ausſtattung des Toten, eines kräftig ge
bauten Mannes, ſind noch die bvonzene Gürtelſchnalle und bron
zene Beſchlagteile, darunter eines mit Adlerkopf, ferner der Jn
halt eines Gürtelſäckchens, zwei Eiſenmeſſer, Schleifſtein er

Selbſtverſtändlich werden dem Muſenm außerdem noch in
dankenswerter Weiſe Funde zur Verfügung geſtellt, die für
Wiſſenſchaft und Heimatforſchung von hoher Bedeutung ſind,
die zwar den reinen Fachwiſſenſchaftler erfreuen, die aber in
weiteren Kreiſen nicht das Intereſſe finden würden dieſe Funde
ſind in unſerer Studienſammlung ausgeſtellt. Man kann bei
dieſer Gelegenheit nur immer wieder bitten, auch den unſchein
barſten vorgeſchichtlichen Fund nicht zu verwerfen, ſondern ihn
der Wiſſenſchaft durch Ablieferung in der Landesanſtalt zugäng-
lich zu machen. Sonntag, den 2. September, 11 Uhr vormittags,
werden in einer öffentlichen freien Führung die Neuerwerbungen
erläutert werden.

Deutſchnationaler Vortragskalender
Sedanfeier der Deutſchnationalen. Unſere am Sonnabend,

den 1. September, abends 8 Uhr, im Feſtſaale des „Stadtſchützen
hauſes ſtattfindende Sedanfejer, bei welcher Herr Oberſtleutnant
Dueſterburg ſpricht, iſt reſtlos ausverkauft. An der Abendkaſſe
werden ar Stehplätze verkauft.

rbeitergruppe. Unſere nächſte Mitgliederverſammlung fin-
det am Freitag, den 7. September, abends 8 Uhr, im „Schultheiß-
Reſtaurant“, Merſeburgerſtr. 10, ſtatt. Fregattenkapitän Voll
mer ſpricht über „Unſere Marine, einſt und jetzt.

Gruppe MitteWeſt. Am Montag, den 9. September, treffen
ſich alle Mitglieder abends 8 Uhr im „Saaleſchlößchen“. Frau
Netz vom Landesverband ſpricht über „Freuden am Vaterlande“.
r

Die Partei der Zukunft.“ Der gern gehörte und redneriſch
äußerſt befähigte Schriftſteller Kurt Diete ſpricht am Dienstag,
den 11. September, abends 8 Uhr, im „Mars-laTour“ in einer
öffentlichen Verſammlung für Mitglieder aller Parteien über
das obige Thema. Freie Ausſprache. Die Mitglieder der Deutſch
nationalen Volkspartei in Halle werden hierdurch zu dieſem hoch
intereſſanten Vortrag herzlich und dringend eingeladen.

Fortführung der Fffentlichen Brotverſorgu bis zum15. Oktober. Auf Grund des Paragroph 3 des Feſehes zur

Sicherung der Brotverſorgung im Wirtſchaftsjahr 1923/24 vom
23. Juni 1923 wird mit Zuſtimmung des Reichsrates vom Er-
nährungsminiſterium beſtimmt: Die öffentliche Brotverſorgung
wird bis zum 15. Oktober 1923 fortgeſetzt.

200 Millionen als Verſicherungspflichtgrenze. Die
Reichverſicherungsſtelle für Angeſtellte teilt mit: Durch Ver
ordnung vom 9. Auguſt 1923 ſind die Leiſtungen der Beiträge
abermals erhöht worden. Vom 1. September ab iſt die jähr
liche Teuerungszulage heraufgeſetzt. Vom gleichen Zeitpunkte
an gelten die Gehaltsklaſſen 14 bis 36. Jn der niedrigſten Ge
haltsklaſſe 14 (jährliches Entgelt bis zu 4 320 000, monatliches
Entgelt bis zu 860 000 Mark) beträgt der Monatsbeitrag 10 000
Mark. Er erhöht ſich auch in den folgenden Klaſſen ent
ſprechend: beiſpielsweiſe beträgt er in der Klaſſe 20 (jährliches
Entgelt von 19 440 000 bis 23 760 000 Mark und monatliches
von 1620000 bis 1980000) 68 000 Mark, in Klaſſe 25
(51 840 000 bis 61 560 000 bezw. 4 320 000 bis 5 130 000 Mark)
176 000 Mark, in Klaſſe 30 (11 240 000 bis 126 360 000, bezw.
9 270 000 bis 10 530 000 Mark) 370 000 Mark, und ſchließlich in
Klaſſe 36 (Jahresgehalt von mehr als 360 Millionen und Mo
natsgehalt von mehr als 30 Millionen Mark) 1 228 000 Mark.
Ab 1. September 1923 fällt die Gehaltsklaſſe 13 fort. Marken
für dieſe Klaſſen werden alsdann nicht mehr verkauft. Von
dem genannten Tage ab iſt für Rückſtände der Klaſſen 1 bis 13
die jeweils erhältliche niedrigſte Klaſſe zu kleben. Die Ver
ſicherungsgrenze iſt mit Wirkung vom 1. Auguſt ab auf monat-
lich 200 Millionen Mark im unbeſetzten Gebiete feſtgeſetzt.

Die Sedanfeier der Veteranen. Die Ortsgruppe des
Veteranenverbandes Halle und Umgegend wird am kommenden
Sonntag vormittag 11 Uhr in hergebrachter Weiſe an den beiden
Denkmalen des Nordfriedhofes ſeine Sedan-Gedenkfeier unter
Mitwirkung des Männerchors „Arion“ ſowie der Kapelle des
Herrn Muſikdirektors Görlach abhalten. Ehemalige Kriegsteil-
nehmer ſind hierzu eingeladen.

Halliſche Tuberkuloſewoche (1. bis 10. September im
Thaliaſaal). Die Tuberkuloſe, von der uns die Lungenſchwind-
ſucht als Krankheitsform am bekannteſten iſt, verſchlang und ver
ſchlingt noch immer ungehure Opfer. So ſtarb bisher im er-
277 Alter zwiſchen 15 und 60 Jahren jeder dritte
Deutſche an dieſer Volksſeuche. Ganze Familien werden von
ihr hingerafft und ſterben aus. Wer die Leiden, das jahrelange
Siechtum der Kranken mit anſehen muß, der weiß, wie die An
ſteckung Geſchwiſter, Ehegatten, Kinder ergreift, bei jenen zum
Tode führt, dieſen lebenslänglich zum Krüppel
macht, der kann den Kampf verſtehen, den jedes Volk gegen
dieſe Seuche führt.

Abſage des Juriſtentages. Der für die Zeit vom 11. bis
13. September d. J. geplante Deutſche Juriſtentag, der in Berlin
ſtattfinden ſollte, wind auf Beſchluß der ſtändigen Deputation
des Juriſtentages nicht abgehalten werden, weil die politiſche
Lage und die wirtſchaftlich-finanziellen Verhältniſſe zurzeit die
Abhaltung eines Juriſtentages, der auf die Teilnahme von
Juriſten aus allen deutſchen Ländern rechnen muß, nicht ge
ſtattet, und weil unter den gegenwärtigen Verhältniſſen die auf
die Tagesordnung des Juriſtentages geſetzten Verhandlungs
gegenſtände trotz ihrer Aktuglität eine wiſſenſchaftliche, Hef
gründige Erörterung nicht als angebracht erſcheinen laſſen.

Die Eröffnung der neuen Spielzeit im Stadttheater
findet morgen, Sonnabend, abends 725 Uhr, mit Hebbels „Nibe
lungen“ (1. und 2. Abteilung) ſtatt. Das Drama wird am
Montag zum erſten Mal wiederholt. Am Sonntag, abends
7 Uhr, geht Verdis Oper „Aida“ unter Spielleikung von
Auguſt Roesler und muſikaliſcher Leitung von Oskar Braun, in
Szene. Die Hauptpartien liegen in den Händen der Damen:
GüngelDworski, Böhmer, Reinecke und der Herren: Berghof,
Oerner, Prybit, Kaufmann, Abeck. Um baldige Abholung der
beſtellten Stammkarten an der Kaſſe des Stadttheaters (vorm.
10-2 Uhr) wird gebeten.

Im Thaliatheater findet am Sonniag, abends T Uhr,
als Eröffnungsvorſtellung der diesjährigen Spielzeit die Erſt
aufführung der luſtigen Komödie „Dhckerpotts Erben“
von Robert Grötzſch ſtatt. Spielleitung: Richard Helſing.
Karten im Vorverkauf an der Kaſſe des Stadttheaters und eine
halbe Stunde vor Beginn an der Abendkaſſe des Thalia-
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Steuerzahlers Nöte
Früher klagten die Behörden über die Untertanen die

Steuern, über deren Art und Höhe ſie regelmäßig, überyt
und genau unterrichtet wurden, nicht rechtzeitig oder gar
bezahlen woll ten. Heute klagen die Steuerzghler, daß ſie
dem beſten phyſiſchen und pſychiſchen Wollen ihre Verpflichtt
nicht erfüllen können. Und dabei ſind die Steuern
zahlreicher und höher geworden, die Steuerbeſcheide trotz de
waltigen Beamtenapparates immer unzulänglicher, die Ja

ſriſten immer kürzer. nMan ſollte nur einmal in der Zeit vom 25. bis 31.
das Treiben auf dem Finanzamt oder im alten Spat
gebäude, wo die Vorauszahlungen auf die Einkommenſte
leiſtet werden, beobachtet haben! Da ſtanden
noch, die vielen, vielen Geldbeladenen und können ihre
einfach nicht loswerden. Kehren um und kehren wieder
zweites, ein drittes Mal. Und werden ſo aus Zahlungeoit

Zahlungsunwillige. Jſt's ein Wunder, wenn z. V. u
fchäftsmann oder Gewerbetreibende ſeine ſchöne Zeit die
unſeren Zeitläuften weit wertvoller iſt als das Papierge
los vergeuden, unverſtanden verſtehen muß? Da gie
heilige Bürokratius nicht nach, liquidiert aber fein ſäuberſ
Verzugszinſen, die der p. t. ſteuerzahlenwollende, aber
des Maſſenandrangs auf den Steuererhebungsſtellen
könnende Untertan nach dem 31. Auguſt entrichten muß
die ſind wahrlich nicht gering, betragen z. B. bei der Rhein
Ruhrabgabe das Fünffache der Veranlagung!

Läßt ſich da für die Zukunft keine Abhilfe ſchaffen? ge
die Steuerzahler nicht etwa alphabetiſch aufgerufen ver
Können die Steuerveranlagungen nicht beſtimmter auſ
werden, ſo daß Nachzahlungen und ähnliches vermieden den
Vielleicht laſſen ſich auch noch einige Zahlſtellen einrichten?

Wo ein Wille, da iſt ſicherlich auch ein Weg! z
neue Aerzteindex. Wie die Aerztekammer

iſt auf Grund des ſoeben veröffentlichten Reichstene
der Aerzteindex auf 1 300 900 feſtgeſetzt worden.

Das Geſangs Platzkonzert am kommenden Sonntag
geführt vom Poſtgeſangverein, unter Leitung des Herrn
meiſters Schallopp, unter Mitwirkung eines CornettOuar
vom BeamtenOrcheſter, findet vormittags 2812 Uhr auf
Platze vor der Univerſität ſtatt. Der Programmverkauf it
gunſten der Altershilfe.

Allgemeine Ortskrankenkaſſe. Der Kaſſ
bemüht, den Kaſſenmitgliedern und ihren Angehörigen
äußerſt ſehenswerten und lehrreichen Tuberkuloſefilm
weiße Seuche“ zugängig zu machen und vermittelt an
Kaſſenmitglieder Eintrittskarten zu bedeutend ermäßi
Preiſen. (Siehe Anzeige.)

Vereins- Nachrichten
D. O. B. N. D. O. Zahlreiche Beteikigung an

Sedanfeier der Deutſchnationalen Volkspartei am I. Septen
und an der Gedächtnisfeier auf dem Nordfriedhof am 2. Sept
ber 11 Uhr vormittags iſt Ehrenpflicht. Ehrenratsergänzur
wahl des D. O. B. am 15. September 8 Uhr abends Löwenbr
Jm Anſchluß daran Stammtiſch mit dem N. D. O. ebenda. J
zähliges Erſcheinen iſt erforderlich.

Verein ehem. Artilleriſten, Halle. Am 1. Septemh
369 Uhr, Verſammlung im „Ev. Vereinshaus“, Rittelſtre
Beitragserhöhung. Erſcheinen aller unbedingte Pflicht.

„Königin Luiſe“, Bund Deutſcher Frauen und Mä
Nächſte Mitgliederverſammlung Dienstag, den 4. Septem
abends 8 Uhr, im „Haus der Landwirte“.

Deutſcher Teckel-Klub, Ortsgruppe Halle. Am So
abend, den 1. September ecr., nachmittags 5 Uhr, findet
Einweihung des Schliefplatzes und Fuchsbaus im Garten
„Weinbergs“, verbunden mit Schauſchliefen, ſtatt. Sämtlf
Mitglieder erſcheinen in Begleitung ihrer Hunde. Abe
8 Uhr findet im Saal des „Weinberg“ Verſammlung ſtatt,
die ſich gemütliches Beiſammenſein mit Tanzkränzchen anſchlie

Freunde und Gönner herzlich willkommen
Plattdütſche Gill: 1. An Sünndag, den 2. Sept. draf

wi uns Klock 1“ an' Hettſtedter Bahnhof. Utflug nah'n i
buſch. 2. Sünnabend, den 15. Sept. abds. Klock 8 Gillnabend
Krog to'm grönen Krangz. 3. Mitmaken is Pflicht. Jngeföt
Gäſt ſünd hartlich willkamen.

Plattdütſcher Vereen „Holl feſt“. Sſtnabend, d. 1. S
grote Toſamkunft. Wichtige Dagsordnung, alle Magten möt
Stell ſin. Plattdütſche Landslüd, de ſick uns anſchlüten wö
hartlichſt willkamen.

Kirchliche Nachrichten
für den 14. Sonntag nach Trinitatis, den 2. September.

Kürzungen: Abendmahl (A), Kindergottesdienſt (K)
Bibelſtunde (B).

u. L. Frauen: 8 Knoblau-h (A), 10 Fritze, 11 (K) Aus
1134 (K) SchlemmerReformrealgymnaſium, 12 Kirchenfeft
(A) für Taubſtumme Fritze (um 11 Zuſammenkunft in der e
ſtalt, Jägerplatz 24/26). St. Ulrich: 8 Schütz, 10 Voigt
(K) in der Kirche, Thiede, 1134 (K) Martinſchule, Schüt.
UlrichOſt: 10 Betſaal, Krondorfer Str. 6a, Schütz, 118
ſelbſt, Ruhmer, Männerverein, Monatsverſammlung am 3. S
abends 8 in der Krondorfer Str. Kapelle, Vortrag von P. We

Dom: 10 Lang, Vorbr. u. (A) Lang, 1134 (K) Lang, 6 Gab
Dienst. Bibl. Beſpr. Lang, Freit. 8 Dewerzenhy. Laurenhi
8 Gabriel, 10 Wagner, 1134 (K) Wagner, 3—5 gemütliches
ſammenſein der „Alten“ Gem.Haus, Montag 8 off. Abd.
Männer Gem. Haus Gabriel, Dienst. 8 (B) Gem.Haus Gab.
Mittw. 8 Beyſchlag-Feier des Ev. Bundes, Geh. Rat D.
und Oberpfarrer Horn, Halberſtadt, unter Mitwirk. des Ffa
chores. Stephanus: 8 Wagner, 10 Hagemehyer, 11
meher, Donnerst. 8 Einführ. in A. T. Gem.Haus Peinh
Freit. 8 Frauenhilfe Gem. Haus. St. Georgen: 8 Witte
Vahldieck, (K): 1135 Witte, 1154 Hellmann, 11 Unterredg m
konf. Jugend, Vahldieck. RiebeckStift: 10 Witte. Dia
ſenhaus: 10 Moehr. Paulus: 8 v. Broecker, 10 Jacobi (9,
(K), 2 Uhr unterhalb Pauluskirche bei gutem Wetter Ausflug
Nachmittag (K), des Paulus. gemeindevereins u. Familienbun
nach Heide (Biſchofswieſe), Dienst. 8 Gemeinſchaftsſt. Wallis
Johannes: 8 Gueinzius, 10 Faßmer, 1138 (K) Tiſher, u
Gueinzius, Lauchſtädter Str. 28, 10 Mantey, 112 Nant
A. d. Johk. 5 Mittw. 824 (B) Gueingius, Sonnabend, den
5 u. 8 Lichtbilderabend des Nachmittags (K) im Saal der n
(Franckeſche Stiftungen). Stadtmiſſion: 8 Winterberg,
834 (B). St. Bartholomäus: 8 Menzel, 10 Arndt, en
Hellwig, Freit. 8 Vibl. Veſpr. Hellwig. Fetrus: 10
512 (K) Kunitz. Trotha: 10 Jenrich, 12 (K) derſe
Diemitz: 95 Petzold, 1025 (K) derſelbe. nitChriſtliche Gemeinſchaft (i. d. Landeskirche), Margaretenſt.
Sonntag 11 K. 8 Evangeliſation; Montag 8 Jugendbund W
E. j. Männer; Mittwoch s desgl. für Mädchen; Donnerstan

Chriſtliche Gemeinſchaft, Liebenauer Str. 4. Sonntag p
Bibelſtunde, 1124 K. 8 Uhr Ebvangeliſation. Donnerstag
Bibelbeſprechſtunde.

Büſchdorf: 9 Uhr P. Krüger.

Loge zu den drei Degen Paradeplatz. Vortrage
Prediger L. Graf aus Amerika. Von Montag, den 27.,tag, den 31. Auauſt. jeden Abend 8 Uhr. Bitte die Kranken
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